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Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 1 für den Raum einer 
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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 586. Morgen: Ausgabe. 


n u. Bojen 20 Pf. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Unftalten Dep 
awe 


itun 


Mungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


e n 
mal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 23. Auguſt 1889. 


Das Bankgeſetz. 


Die Discuſſionen des Reichstages über das Bankgeſetz werden in der 
nächſten Seſſion auf einen ſehr kurzen Zeitraum beſchränkt ſein, und 
allem Anſchein nach wird der Stoff zu Discuffionen ſehr reichlich 
vorhanden ſein. Die rechtliche Lage der Sache iſt ſo: Die Regierung 
iſt dem Reichstage gegenüber verpflichtet, am 1. Januar 1890 das 
Privilegium der Reichsbank zum 1. Januar 1891 zu kündigen. Sie 
würde das Geſetz verletzen, wenn ſie es unterließe, an dieſem Termin 
die Kündigung auszuſprechen, es ſei denn, daß der Reichstag vorher 
die Regierung ermächtigte, von dieſer Kündigung Abſtand zu nehmen. 
Deulſchland kann die Reichsbank nicht entbehren. Man kann an 
den Einrichtungen derſelben Abänderungen vornehmen. Dieſe Ab⸗ 
änderungen können unter Umſtänden von ſehr leicht wiegendem In⸗ 
halt ſein; ſie können aber auch ſehr tief eingreifen. Sie können — 
und nach der Abſicht Einer Partei ſollen ſie es — darauf hinaus⸗ 
laufen, die Bank, welche in dieſem Augenblicke ein auf Privatcapital 
gegründetes, aber vom Reiche verwaltetes Unternehmen iſt, in ein 
reines Inſtitut des Reiches verwandeln; man könnte eben ſo wohl — 
was allerdings praktiſch nicht in Ausſicht ſteht — die Mitwirkung der 
Privaten bei der Verwaltung ausdehnen. Unter allen Umſtänden 
Neht Eines feſt: Das Reich bedarf eines großen centralen Bank: 
inſtituts, wie es alle anderen Staaten beſitzen, das den Mittelpunkt 
des Creditverkehrs bildet, den maßgebenden Discontſatz feſtſetzt, für 
Erhaltung und Stärkung des Edelmetallſchatzes ſorgt. 

Wenn das Privilegium der Reichsbank gekündigt wird, ohne daß 
gleichzeitig für die Zukunft feſtgeſetzt wird, wie das Verhältniß ge⸗ 
regelt werden ſoll, ſo entſteht ein unbehaglicher Zuſtand der Unſicher⸗ 
heit, der vermieden werden ſollte, und den eintreten zu laſſen gar 
keine genügende Veranlaſſung vorliegt. Auf anderen Gebieten der 
Verwaltung hütet man ſich, eine derartige Unſicherheit herankommen 
zu laſſen. Längſt ehe das militäriſche Septennat ablief, traf immer 
ſchon eine Vorlage ein, welche die Verlängerung deſſelben anordnete. 
Für die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes war auch ſchon immer 
geſorgt, noch ehe der Termin herangerückt war, bis zu welchem daſſelbe 
bewilligt worden. Gerade beim Bankgeſetz hat man gezögert, bis der letzte 
Augenblick heranrückt. Es wäre nach unſerer Meinung angemeſſen 
geweſen, daß daſſelbe ſchon im vorigen Winter zur Erledigung ge⸗ 
kommen wäre. Wir haben unſere mahnende Stimme zur rechten Zeit 
wiederholt erhoben. Jetzt liegen die Dinge ſo, daß noch nicht einmal 
der Bundesrath ſich mit der Sache beſchäftigt hat. Nach unſeren 
Erkundigungen hat noch keine Behörde ſich mit der Angelegenheit be: 
ſchäftigt. Es iſt ſehr fraglich, ob es möglich ſein wird, vor dem 
1. Januar künftigen Jahres das Geſetz zur Verabſchiedung zu bringen, 
ob daher jener beklagenswerthe Zuſtand der Unſicherheit vermieden 
werden kann. 

Wir konnen uns ſehr wohl als möglich denken, daß das neue 
Geſetz ſich darauf beſchränkt, den beſtehenden Zuſtand um zehn Jahre, 
alſo bis zum 1. Januar 1901, zu verlängern. Ein ſolches Geſetz 
könnte in ſehr kurzer Zeit durch alle Stadien der Berathung ge: 
trieben werden. Uns wäre ein ſolches Geſetz durchaus annehmbar; 
von den Wünſchen, die wir hinſichtlich einer Abänderung des Ge- 
ſetzes hegen, ift kein einziger fo wichtig und dringlich, daß wir 
eine Vertagung deſſelben finden könnten. Wir 
dlauben auch, daß für ein ſolches Geſetz die Mehrheit des 
ichstages zu finden fein würde. Fängt man aber an, auch nur 
in Nebenpunkten an dem Gejege abzuändern, fo wird die Fluth der 
Abänderungsanträge in ſolchem Maße anſchwellen, daß die Discuffion 
entweder eine ſehr lange Zeit in Anſpruch nehmen oder in gewalt⸗ 
ſamer Weiſe über das Knie gebrochen wird. Für beſſer halten wir 
es, wenn die Discuffion über das Bankgeſetz in voller Breite und 
Tiefe erfolgt, wenn die agrariſchen Forderungen nicht in Haft an die 
Seite gedrückt werden, ſondern ihre eingehende Widerlegung finden. 
Wir wünſchen dann aber einen Zuſtand hergeſtellt zu ſehen, welcher 
die Garantie einer längeren Dauer als von zehn Jahren in ſich 
trägt. Für einen ſehr üblen Ausgang würden wir es halten, wenn 
man fih durch Zeitmangel veranlaßt ſähe, die Verlängerung des 
Geſetzes vorläufig auf nur ein oder zwei Jahre aus zuſprechen, und 
damit die Bahn dafür bräche, daß ein ſolcher Verlegenheitsentſchluß 
ſich öfter wiederholte. 

Zu den Fragen, deren umfaſſende Erörterung wir wünſchen, 
gehört auch die, ob das Notenprivilegium der Privatzettelbanken auf: 
gehoben werden ſoll. Das Reich hat die Möglichkeit, alle dieſe 
Privilegien zum 1. Januar 1891 unentgeltlich zur Aufhebung zu 
bringen; es kann aber dieſelben verlängern und ſich dabei 
die Möglichkeit offen halten, fie in Zukunſt zu einem ge- 
wiſſen Zeitpunkte aufzuheben. Wir ſtehen der Frage ſehr fühl 
gegenüber. Alle principiellen Gründe drängen dahin, die Privat- 
zettelbanken zu beſeitigen und mit der Noteneinheit Ernſt zu machen. 
Für die Erhaltung der Privatnotenbanken ſpricht Nichts als die 
ſchonende Rückſicht auf hiſtoriſch entwickelte Zuſtände. Die Frage ift 
von großer Wichtigkeit für die unmittelbar Betheiligten, von geringer 
Bedeutung für das große Publikum. Zu den unmittelbar Bethei⸗ 
ligten gehört aber auch die Stadt Breslau, die aus ihrem Bant 
betriebe einen Reingewinn zieht, der allen Steuerzahlern zu Gute 
kommt. Wir treiben den Localpatriotismus nicht ſo weit, um auf 
dieſen Punkt ein entſcheidendes Gewicht zu legen. Aber auf der 
anderen Seite müſſen wir bekennen, daß der beſtehende Zuſtand uns 
ſchlechthin keine Schädigung des öffentlichen Wohles erblicken läßt. 

3 it auch in Betracht zu ziehen, daß das Ideal der vollen Noten: 
einheit ſich nicht erreichen läßt, da die Braunſchweigiſche Bank ſich in 
die Lage verſetzt hat, ihr Privilegium auch gegen das Reich aufrecht 
zu erhalten, und es wäre nicht erfreulich, wenn die übrigen Privat⸗ 
banken ſich zu dem Zugeſtändniſſe gezwungen ſähen, daß die Braun⸗ 
ſchweigiſche Bank die klügſte von Allen geweſen ſei, als ſie ſich im 
Jahre 1875 weigerte, ſich den Anforderungen des Reichs bankgeſetzes 
zu unterwerfen. 


Das Bankgeſetz gehört zu den Vorlagen, welche mit der Partei: |fteh 


politik Nichts zu thun haben. Die Agrarier haben ſie zu einer 
Parteiſache gemacht, aber wir ſind überzeugt, daß ſie weder bei der 
Regierung noch beim Bundesrath Ausſicht auf Erfolg haben. Es 
wird ſich ſchließlich für ihre Anträge eine ſehr geringe Stimmenzahl 
zuſammenfinden. Im Uebrigen aber iſt es wünſchenswerth, daß alle 


übrigen Streitfragen, die aufgeworfen werden können, eine ſachgemäße 
und ausgiebige Behandlung erfahren. Als man im Jahre 1875 die 
Wirkſamkeit des Geſetzes auf einen fünfzehnjährigen Zeitraum be⸗ 
ſchränkte, ließ man fih von der Anſicht leiten, daß dieſer Zeitraum 
ausreichen würde, um im neuen Reiche neue Erfahrungen zu 
ſammeln, auf Grund deren man alsdann einen dauerhaften Bau 
ausführen könne. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſchwer zu beklagen, 
daß nach den Dispoſitionen, welche die Regierung getroffen hat, die 
Zeit für eine ſolche Discuſſton ſehr ſchwer zu gewinnen it, und daß 
der Reichstag vorausſichtlich genöthigt fein wird, wichtige Beſchlüſſe 
zwiſchen Thür und Angel zu faſſen. 


„Deutſchland. 

& Berlin, 21. Auguſt. [Die Entrüfteten.] Wenn die Ton: 
art, welche jetzt in einer Reihe von Blättern gegenüber der Colonial⸗ 
politik des Reichskanzlers angeſchlagen wird, zur Herrſchaft gelangen 
ſollte, fo kann die deutſche Nation noch das ſeltſame Schauſpiel er- 
leben, daß Fürſt Bismarck zu den Reichsfeinden geworfen wird. Daß 
der Kanzler keine ausreichend nationale Empfindung England gegen⸗ 
über habe, kann man jetzt aus ſehr vielen Artikeln der Cartellpreſſe 
herausleſen. Der Reichskanzler iſt kein Colonialmenſch. Er ſchätzt 
die Freundschaft der Großmächte, auf deren Beiſtand oder mindeſtens 
Wohlwollen die deutſche Nation in einem Weltkriege angewieſen ſein 
wird, höher, als alle Colonien, welche man im dunklen Erdtheil etwa 
erwerben könnte. Freilich kommen jetzt weiſe Thebaner in national⸗ 
liberalen Blättern und predigen das Evangelium, daß ja die wirth⸗ 
ſchaftlichen Maßregeln mit der allgemeinen Politik gar nichts zu thun 
haben. Als ob man ein ſo kurzes Gedächtniß hätte, um nicht mehr 
zu wiſſen, wie kühl und entfremdet Deutſchland bereits vor einigen 
Jahren gerade wegen Zwiſtigkeiten über die Colonialpolitik England gegen: 
überftand, und als ob man bereits vergeſſen hätte, daß es wegen der Caro⸗ 
lineninſeln beinahe zu einem Kriege mit Spanien gekommen wäre. Es 
iſt ſchier unglaublich, wie man dem deutſchen Volke jetzt vorreden will, 
es könne für das Verhältniß der Staaten zu einander gleichgiltig 
fein, ob man in Afrika engliſchem Intereſſe oder im Somalilande 
italieniſchen Intereſſen entgegentrete. Wenn es nach den Wünſchen 
der Entrüſteten ginge, fo müßte Deutſchland wegen der Beſchlagnahme 
der „Neära“ des Herrn Peters trotz der Zurückgabe des Schiffes von 
England die bündigſte Genugthuung verlangen. Wie aber, wenn 
dieſe Genugthuung verweigert wird? Dann hätte Deutſchland ent⸗ 
weder ſich zu demüthigen und ſeine Niederlage hinzunehmen oder aber 
England mit Krieg zu überziehen. Daß der Reichskanzler über Herrn 
Peters und die ganze Colonialpolitik kühler denkt als die neumodiſchen 
Chauviniſten, welche Deutſchland in waghalſige Abenteuer drängen 
wollen, wird ihm bei der großen Maſſe des Volkes lediglich zum Vor⸗ 
theil gereichen. Indeſſen iſt es 
genehm, den Erbpächtern der nationalen Geſinnung gegenüber auch 
einmal in die Gefellichaft des Kanzlers zu gerathen. Wenn der 
Kanzler ſo zurückhaltend iſt, wird es für ſchlichte Bürger kein Ver 
brechen mehr fein können, ſich aller Colonialſchwärmerei zu enthalten. 
Vielleicht kommt auch in manchen anderen Dingen noch eine un⸗ 
beabſichtigte Annäherung des Reichskanzlers an die entſchiedenere Linke 
zu Tage. Der Herr Reichskanzler macht heute mit den Entrüſteten 
ſehr ungeahnte Erfahrungen. Er iſt erſt 74 Jahre alt, und wer alt 
iſt, kann noch viel erleben. 

* Berlin, 22. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die für die 
Sächſiſchen Landtagswahlen erlaſſene Kundgebung des conſervativen 
Partei⸗Vorſtandes lautet in den die Parteibeziehungen, insbeſondere 
das Cartell betreffenden Sätzen: 1) Das zwiſchen den Vorſtänden 
der conſervativen und nationalliberalen Partei im Februar 1887 ab⸗ 
geſchloſſene Cartell ſoll nach neuem Uebereinkommen zwiſchen den Vor⸗ 
ſtänden beider Parteien auch für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
aufrecht erhalten werden. 2) Es iſt hiernach bei Aufſtellung der 
Candidaten das Augenmerk zunächſt auf diejenigen Herren der ver⸗ 
einigten Parteien zu richten, welche den Wahlkreis bisher vertreten 
haben. In denjenigen Wahlkreiſen, in welchen ein neuer Candidat 
aufgeſtellt werden muß, hat diejenige Partei, welche zuletzt im Beſitz 
des Wahlkreiſes war, das Vorſchlagsrecht. Wir hegen zu unſeren 
Parteigenoſſen das Vertrauen, daß ſie, dieſer Vereinigung ent⸗ 
ſprechend, die Wahl der nationalliberalen Candidaten mit demſelben 
Eifer wie die der conſervativen Candidaten unterſtützen werden. 
3) In dem einzigen, bisher von einem Socialdemokraten vertretenen 
Wahlkreis, in welchem eine Neuwahl ſtattfindet, dem ſechsten ſtädti⸗ 
chen (Chemnitz 2. Bez.), it bereits erfreulicher Weiſe eine Vereini⸗ 
gung zwiſchen den Cartellparteien erfolgt. 4) Die Wahl eines Can- 
didaten der ſächſiſchen Fortſchrittspartei kann nur dann von 
unſeren conſervativen Geſinnungsgenoſſen unterſtützt werden, wenn 
der Betreffende fih offen von der Richtung der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Fraction des Reichstages losgeſagt hat. Ein gemein- 
james Vorgehen der vereinigten conſervativen und nationalliberalen 
Parteien iſt in dieſem Falle dringend geboten und hierbei Alles zu 
vermeiden, was das gute Einvernehmen der beiden Parteien ſtören 
könnte. — Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Dieſe rechtſchaffene, 
ehrliche Auffaſſung des Cartells darf ſchon an und für fih als eine 
Bürgſchaft des Sieges der vereinigten Parteien betrachtet werden. 
Na una! 

[In Betreff der Umgeftaltung des deutſchen Colonial⸗ 
weſens] geht der „Weſer⸗Ztg.“ aus Berlin abermals ein bemerkens⸗ 
werthes Schreiben zu, in welchem es heißt: „Nicht nur vom Stand⸗ 
punkte des Staates aus iſt eine Aenderung in den Grundlagen der 
Colonialpolitit nöthig, ſondern auch im Intereſſe der deutſchen 
Capitaliſten, welche ihr Geld für überſeeiſche Unternehmungen 
hergeben. Man kann es fat als die Regel bezeichnen, daß die 
Privatleute, welche zum Beitritt zu Colonialunternehmungen bewogen 
werden, nicht genügend informirt ſind. Die Kaufleute der 
Seeſtädte, einzelne große in ſteter Fühlung mit dem Auslande 
ehende Unternehmer wiſſen allenfalls Beſcheid, die große Zahl der 


— 


Geſchäftsleute weiß aber ebenſowenig von der Natur und Beſchaffen⸗ 
heit der deutſchen Schutzgebiete, wie von der Perſoͤnlichkeit der 


Männer, welche dieſelben erworben haben und mit der Gründung f 


der privilegirten Colonialgeſellſchaften beſchäftigt waren. Die Vereine, 
Verſammlungen und Wanderredner, welche für Colonialſachen 


für die freifinnige Partei ganz an⸗fah 


Stimmung machen, hüten ſich wohl, die Thatſachen der 
Wirklichkeit entſprechend zu ſchildern. Da wird dem 
angeblich nationalen Zwecke zu Liebe der Wahrheit ohne 
Bedenken Gewalt angethan, alles im roſigſten Lichte 
geſchildert, jeder Einwand mit Phraſen niedergeſchrien und 
das alles ernſten Warnern gegenüber mit der Behauptung entſchuldigt, 
daß ohne Schwindel kein Geld in Deutſchland zu finden, 
daß andere Nationen es ebenſo gemacht hätten. So entſtanden denn 
die phantaſtiſchen Proſpecte, welche von einzelnen Geſellſchaften ſeiner 
Zeit allenthalben verbreitet wurden, wo die unglaublichſten Dividenden 
ausgerechnet ſind, und auf die hin mancher kleine Rentner ſeine Spar⸗ 
pfennige losgeworden ift. Da fih gerade in dieſen Kreiſen, welche 
ſelten ein großes unabhängiges Blatt zu ſehen bekommen und 
ihre ganze Weisheit aus den kleinen Localzeitungen haben, die meiſte 
Stimmung für coloniale Gründungen gezeigt hat, iſt es auch der 
heiße Wunſch der echten Colonialpolitiker, daß es in Deutſchland 


Mode werde, nach engliſchem Muſter die Geſellſchaftscapitalien 
durch Antheilſcheine im Betrage von 20 Mark auf⸗ 
zubringen. Natürlich würde dann auch mancher fkeptiſch 


angelegte Menſch einen ſo kleinen Einſatz gelegentlich in ſchwacher 
Stunde wagen, es würden ſicherlich große Summen auf⸗ 
kommen und die Gründer hätten einer großen nicht organiſirten 
Schaar ſolcher kleinen Actionäre gegenüber leichtes Spiel. Iſt doch 5| 
ſchon jetzt, wo die Verfaſſung der Colonialgeſellſchaften noch weit von | 
dem erſtrebten liberalen Muſter entfernt ift, der ſelbſt ſehr bedeutend | 
betheiligte Actionär dem Vorſtande gegenüber geradezu ohn⸗ | 
mächtig. Da die Theilnehmer meiſt in ganz Deutſchland zerſtreut | 
wohnen, beſuchen gewöhnlich nur wenige faſt ausnahmslos Berliner 
Mitglieder die Generalverſammlungen. Der Vorſtand kann daher j 
leicht jeden unbequemen Antrag befeitigen laffen und be- | 
herrſcht im Allgemeinen unumſchränkt die Geſellſchaft. Nun hat 
allerdings die Reichsregierung die privilegirten Colonialgeſellſchaften 
unter ihre ſpecielle Aufſicht geſtellt und deputirt zu den Verſammlungen 
derſelben regelmäßig Commiſſare. Aber der Erfolg hat gelehrt, daß $ 
die Aufſicht keineswegs den bezweckten Erfolg hat. Die Commiſſare 3| 
find ſtark beſchäftigte, abgeſpannte Beamte, die mit Ungeduld den unfrucht⸗ Ä 
baren Erörterungen beiwohnen und in keinem Falle die Zeit haben, jeden be⸗ 
abſichtigten Schritt der Geſellſchaften gehörig zu prüfen. So ſind denn unter 
den Augen dieſer Herren alle die verkehrten Maßregeln, welche den 0 
Mißerfolg der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und den Aufſtand in Oſt⸗ 
afrika zur Folge gehabt haben, beſchloſſen worden und alle die vie: 
fach angeklagten Maßnahmen der Colonialgeſellſchaft in Südweſtafrika 3 
waren ebenfalls im voraus der Reichs⸗Regierung bekannt. Kein 

Wunder daher, wenn ſich von Zeit zu Zeit Stimmen erheben, welche 
der Aufſichtsbehörde fogar die Hauptſchuld an den unglücklichen Er 
rungen unſerer Colonialpolitik beimeſſen! Nach alledem kann kein 
Zweifel fein, daß das Syſtem der mit Schutzbriefen verſehenen Geſell ? 
ſchaften ſich für Deutſchland nicht bewährt hat und daß 
daſſelbe geeignet ift, den Staat und die Privatleute in gleicher Weiſe 
zu ſchädigen. Es iſt ebenſo ſicher, daß es ſich nicht empfiehlt, die 


Bildung von Geſellſchaften für coloniale Zwecke beſonders zu “ 
erleichtern. Nur zu oft bemächtigen ſich Elemente dieſer $ 
Angelegenheiten, denen gegenüber hoͤchſte Vorſicht geboten ift. Leute, 7 
welche mit überſeeiſchen Dingen vertraut ſind und denen es wirklich 4 


Ernſt mit wirthſchaftlichen Unternehmungen in den Schutzgebieten ift, 
werden auch unter den alten erprobten Rechtsformen ihren Zweck 
erreichen.“ 

[Bon der Leibgarde der Kaiſerin] Die „Solinger Zeitung“ 
ſchreibt: Die bei der großen Zus: zur Ehren des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich von der „Leibgarde der Kaiſerin“ benutzten Pallaſche ſtammen aus 
den Werkſtätten der Bo Weyersberg, Kirſchbaum u. Co., Actienge⸗ 
ſellſchaft für Waffenfabrikation in Solingen, und find auf Beſtellung des 
Kriegsminiſteriums angefertigt worden. Die Pallaf 


allaſche in reichſter Gold⸗ 
ausſtattung find nach dem Muſter der Pallaſche der Seybdlitz⸗Küraſſiere, 
ſpeciell nach dem vom Reitergeneral v. 


eydlitz getragenen und im Zeug⸗ 
hauſe zu Berlin aufbewahrten Degen bearbeitet. 

[Zum Verkehr mit Italien.] Auf der in Interlaken ab- 
gehaltenen mitteleuropäiſchen Fahrplan⸗Conferenz hat die Direction 
der Gotthardbahn den Vorſchlag gemacht, behufs Erzielung des 
Anſchluſſes an die neuen Blitzzüge Rom — Mailand über Genua und ! 
über Florenz den Gotthard Nachtſchnellzug und defen Forte 
ſetzung nach Norden ſpäter zu legen, und zwar ſo, daß die Abfahrt 
in Mailand ert Abends 10 Uhr (jet 8 Uhr) erfolgt. Ein Beſchluß 
iſt jedoch nicht zu Stande gekommen, weil zwar die ſchweizeriſchen, 
baieriſchen und würtembergiſchen, nicht aber die badiſchen und links⸗ 
rheiniſchen Verwaltungen zuſtimmten. Es wurde gegen die Ab: 
änderung von dieſer Seite geltend gemacht, daß durch dieſelbe ſämmt⸗ 
liche Fahrverbindungen aus der Schweiz auf einen Zug fielen, dag 
der Zug bis Brüſſel, nicht aber auch bis Calats⸗Dover fortgeführt 
werden könne, und die Verbindung mit den Rheinlanden und 
namentlich auch mit der Route Frankfurt — Berlin fi ungünſtiger 
geftalte. Die „Frkf. Ztg.“ bemerkt hierzu: Es iſt bedauerlich, daß 
die Verſtändigung nicht zu Stande gekommen ift. Nach dem Vor: 
ſchlage der Gotthardbahn würde man in Rom um 8,30 Morgen; 
(anftatt bisher um 11,15 Nachts) abfahren, gegen 10 Uhr Abends 
in Mailand und etwa um 5 Uhr Nachmittags in Frankfurt ein⸗ 
treffen. Das wäre eine Abkürzung der Fahrzeit Rom —Franffurt 
auf 32½ Stunden. Das Scheitern der Vereinbarung ift beſonders 
um deswillen zu beklagen, weil dieſes Mal die Initiative PA Be 
ſchleunigung der Fahrt von Italien ausgegangen ift, während das 
Hinderniß von Seite der deutſchen Bahnen kommt. 
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ra Austellung diefe Auszeichnung erfährt. 
ſich auch activ an der Auöftellung 


ſegneten Bürger unserer Stadt an den communalen Dingen ein febr ge: 
ringes ift, ſieht man fortgeſetzt Mitglieder der franzöfiſchen gn ieh 
man zu den „oberen Zehntauſend“ rechnen darf, an den Ehrenämtern 
unſerer Verwaltung 7 Möchte ihr Beiſpiel bei anderen in gleicher 
glücklicher Lage befindlichen Berlinern Nachahmung finden! Die Verwal: 
tung unferer Stadt bedarf des Intereſſes aller Klaſſen ihrer Bür er, 
Re 195 Kein f bie Walde 25 or fie ing Auge gefaßt 
„ mit altiger Kraft zu möglichſter Befriedigun Schi 
der Bevölkerung zu verfolgen.“ En F 
[Der photographiſchen Jubiläums: Ausftellun J ſind un⸗ 
mittelbar nach der Eröffnung noch hochintereſſante E gemacht 
worden. Dahin gehören vom Admiral Zerzow gütigft zur Dispoſition 
geſtellte Bilder aus Javan, gefertigt vom Baron von Stillfried; ferner 
eine Reihe Daguerrotypen aus älteſter Zeit, z. B. das Porträt des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Friedrich als Prinz aus dem Jahre 1847, welches der 
Lehrer deſſelben, Herr Profeſſor Schellbach (ſelbſt ein Veteran der Photo⸗ 
raphie), einſandte; dann eine Daguerrotypie von Halfter, darſtellend die 
Enthüllung des Friedrichs⸗Denkmals 1850, ferner die jüngſten Leiſtungen 
eines neuen Rowland ſchen Gitterfpectrums aus Baltimore mit einem 
Gitterhohlſpiegel, geätzt mit B 000 Linien per Bott Dieſes Meiſterſtück 
wurde ſofort vom Profeſſor Kayſer⸗Hannover für feine Spectralunter⸗ 
Bauer angekauft. — Gleichzeitig find die großen Landſchaftsbilder aus 
em amerikaniſchen Weſten von Jackſon in Denver, Photograph der 
amerikaniſch⸗geologiſchen Landesanſtalt, eingetroffen. Auf Geſuch verz 
ſchiedener Vereine um ſachkundige Führung ae die Ausſtellung hat ſich 
das Comité entſchloſſen, ſolche täglich um 12 Uhr eintreten zu laſſen. 
Vereine, welche ſolche Führung event. neben ermäßigten Eintrittspreis 
wünſchen, haben ſich an das Comité, Dorotheenſtraße 58, zu wenden. Die 
Werkſtätten (Linſenſchleiferei, Lichtdruckerei, Kupferdruckerei) in der Aus⸗ 
ſtellung ſind jetzt in voller Thätigkeit und werden vom Publikum täglich 
. i = Ausſtellung ift nur auf die Dauer von 4 Wochen berechnet. 
erlin, 22. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ein großes 
Schadenfeuer wüthete in der Nacht zum Mittwoch auf dem Veaundbr nnen 
Daſſelbe brach auf dem Grundſtück Prinzeu⸗Allee 59 aus, auf dem ſich 
außer einem Kohlenplatz eine Roßlederfabrik und eine Gerberei befinden. 
Der Schaden beträgt, da in den Räumen ein großer Vorrath fertiger und 
balbfertiger Waaren aufgeſtapelt war, das geſammte Handwerkszeug ver⸗ 
brannt iſt und von dem Gebäude nur noch die Trümmer der Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtehen, etwa 50 000 Mark; außerdem find mehrere bundert 
Perſonen für längere Zeit brotlos geworden. — Das neue Kranken⸗ 
baus am Urban erhält elektriſche Beleuchtung, welche zunächſt 
1100 Glühlichter und 28 Bogenlampen umfaſſen wird. Die geſammte 
Einrichtung wird 130 000 Mark koſten, 50 000 Mark mehr als die bisher 
in den Kranfenhäufern übliche Gaseinrichtung. — i i 


war im Laufe dieſes Sommers recht häufig der Schlupfwinkel von Tihi- 
ſcheuem Geſindel, welches dort beſonders bie auf den Sigbänten cink 
chlafenen im Auge hatte, um fie zu ehlen. Es gelangte eine 


Theſen 1, 2, 3, 5, 6, 7, 8 und 9 angenommen. Theſe 4 jedoch abgelehnt. 
Zum Erſatz der Theſe 4 werden, nach der „V. Ztg.“ folgende Anträge 
geſtellt: 1) vom Oekonomierath Engel: Die vom Miether auf die Sache 
gemachten Verwendungen ſind nur inſoweit vom Vermiether zu erſetzen, 
als fie vom Vermiether genehmigt find; 2) vom Director Reich⸗Berlin: 
Der Miether hat das Miethsobject in dem übergebenen Zuſtand während 


— 


Die Photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung 
in Berlin. 
Am 19. Auguſt 1839 veröffentlichte Daguerre das nach ihm 


Benannte Verfahren, Gegenſtände mittelſt der chemiſch wirkenden Kraft 


des Sonnenſtrahls auf vorher präparirten Platten abzubilden, und 
zur Feier der fünfzigſten Wiederkehr dieſes denkwürdigen Tages wurde 
am 19. Auguſt dieſes Jahres in Berlin eine große Ausſtellung von 
Erzeugniſſen der Photographie, ſowie von den zur Herſtellung von 
Photographien nöthigen Apparaten und Chemikalien eröffnet. Dieſe 
Ausſtellung iſt von drei photographiſchen Geſellſchaften veranſtaltet: 
vom Verein zur Förderung der Photographie in Berlin, von der 
Deutſchen Geſellſchaft von Freunden der Photographie in Berlin und 
von der Schleſiſchen Geſellſchaft von Freunden der 
Photographie in Breslau. Der erſte der genannten drei 
Vereine iſt zwanzig Jahre alt und der größte der photographischen 
Fachvereine Berlins, die beiden andern ſind 2 reſp. 1½ Jahre alt 
und beſtehen aus Herren und Damen, welche die Photographie ent⸗ 
weder aus Liebhaberei oder als Hilfsmittel bei ihrem eigentlichen 
Berufe betreiben, und es if kein geringer Ruhm für Schleſien, daß 
es ſich auch auf dieſem Gebiet unmittelbar neben die gewaltige 
Reichs hauptſtadt fellen und mit Ehren daneben beſtehen kann. Das 
Anſehen der drei Vereine, welche die Idee der Ausſtellung faßten 
und verwirklichten, in der photographiſchen Welt iſt ein ſo großes, 
daß von allen Seiten her die Betheiligung an der Ausſtellung 
angemeldet und von Anfang an erkannt wurde, dieſelbe würde fo 
großartig ausfallen. daß man ſich nicht zu ſcheuen brauchte, eine 
preußische Prinzeſſin, die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
um Uebernahme des Protectorates zu bitten. Die Frau Erbprinzeſſin 
hatte die Huld, der Bitte der beiden Berliner und des Schleſiſchen 
Vereines zu entſprechen, und hat ihr Intereſſe an der Ausſtellung während 
der Vorbereitungsſtadien mehrfach bethätigt und das Unternehmen ſelbſt 
nicht unerheblich gefördert. Ein äußeres Zeichen dieſes Intereſſes 
bildet die prachtvolle ſilberne Vaſe, welche die Frau Erbprinzeſſin für 
die Ausſtellung geſtiftet und deren Verwendung ſie dem Ermeſſen 
des Ausſtellungscomites anheim gegeben hat. Daneben hat auch das 
preußiſche Cultusminiſterium ee age yepi We 
i ü — es iſt das erſte Mal, 
. sc a Das Cultusminiſterium hat 
betheiligt, indem es photogram⸗ 


metriſche Sammlungen, die von Staatswegen und mit Staatsmitteln 
hergeſtellt waren, und die, wie es in der Natur der Sache liegt, von 
keinem Privaten hergeſtellt werden können, zur Ausſtellung herlieh. 
Außer dem Cultus miniſterium hat noch eine ganze Reihe von Staats- 
anſtalten des In⸗ und Auslandes die Ausſtellung reich beſchickt; es 
ſind in dieſer Beziehung zu nennen die Kaiſerliche Reichsdruckerei in 
Berlin, der Königl. Generalſtab, das Hygienische Inſtitut der Univerſität 
Berlin, die Techniſche Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg, das Herzogliche 
Polytechnikum in Braunſchweig, das Aſtrophyſtkaliſche Obſervatorium 
in Potsdam, das Obſervatorium Paris, die Hopkins Univerfity Balti- 
more, die Kaiſerlich Ruſſiſche Sternwarte in Pulkowa, die Sternwarte 


ie durch ordnungsmäßigen 


z | fol man es Muſikdrama nennen? 


ehrwürdigem Münſterbau. cke! € 1 
ſchön und edel traten die architektoniſchen Verhältniſſe der Kaiſerpfalz 


der Dauer des Be e 
ebrauch eingetretenen Abnutzung ebenſo abzu⸗ 
pim Es wird nur der erfte Antrag angenommen 15 darauf die 
ämmtlichen Theſen der bereits beſtehenden Commiſſion zur Ausarbeitung 
einer Eingabe überwieſen. Damit ſchloſſen die öffentlichen Verhandlungen. 
® Dresden, 20. Auguft. [Petition um königliche Gnade. 
Dem königlich ſächſiſchen Hofmarſchall⸗Amt iſt eine an den König ge: 
richtete Petition eingereicht worden, welche, von ca. 600 Unterſchriften # 
deckt, die königliche Gnade für Herrn Muſikdirector Trenkler anruft. Die 
Petenten, zum großen Theil angeſehene Bürger und Einwohner, begründen 
nach den „Dresd. Nachr.“ ihre Fürbitte mit dem Hinblick auf die 
33 jährige Dienſtzeit Trenkler's, feine Theilnahme an zwei Feldzügen, feine 
künſtleriſchen Erfolge und ſeine durch die letzten Ereigniſſe angegriffene 
Geſundheit. 

Bayreuth, 20. Aug. [Ueber einen Unfall,] welcher die Equi- 
page des deutſchen Kaiſerpaares bei der Rückfahrt von der Eremitage 
ſeiner Zeit betroffen bat, wird nachträglich noch Folgendes gemeldet: „Bei 
der Curve, welche von der Richard Wagner⸗Straße in die Ludwigsſtraße 
führt, ſtürzte der vordere Handgaul des Viergeſpanns, in welchem ſich 
Kaiſer Wilhelm mit General v. Freyſchlag, dem General⸗Adjutanten des 
Prinzregenten von Baiern, befand. Durch die in raſcher Biegung ge⸗ 
nommene Ecke ſtieg der hintere Gaul auf den vorderen, die Deichſel zer⸗ 
brechend. Es war ein Moment größter Gefabr, da das Pferd wild um 
ſich ſchlug. Sofort waren Adjutanten und Lakaien zur Stelle und machten 
Ordnung. Kaiſer Wilhelm blieb im Wagen und bewahrte ſeine Ruhe 
vollſtändig. Die Equipage fuhr hierauf langſam, ohne Deichſel, zwei⸗ 
ſpännig zum Schloſſe.“ 

Straßburg, 21. Auguft. [Der Kaifer in Straßburg.] 
Den weiteren ausführlichen Berichten der „Straßb. Poſt“ über den 
Aufenthalt des Kaiſerpaares ſei der Bericht über die Illumination 
des Münſters und den Zapfenſtreich entnommen: 

Es mochte etwa 8 Uhr fein, als das Münſter zum erſten Male in 
buntem Licht erglänzte und nun in fortwährendem Wechſel ſeine herrlichen 
Formen in allen Farben erglühen ließ. Hell ſtrahlte die höchfte beſteig⸗ 
bare Spitze, die Laterne, in rothem, grünem oder gelbem Feuer, dazu das 
Thurm⸗Innere in entſprechenden Farben, und der von den bengaliſchen 
Feuern aufſteigende und das Licht zurückwerfende Rauch erhöhte noch die 
ſchöne Wirkung der farbigen Lichter. Die Feuerwerker hatten offenbar 
ſchwer mit der Gewalt des ſcharfen Windes zu kämpfen, der ihnen oft 

enug die Flamme niederblaſen mochte. Aber trotz dieſer Schwierigkeiten 
firat te das Münſter feine farbenglühende Schönheit in voller Pracht 
herüber zu dem Platze, auf welchem fih vor Kaifer und Kaiſerin das er- 
hebende militäriihe Schauſpiel des Zapfenſtreichs abſpielen ſollte. Oder 
Es giebt gleich viel zu ſehen und zu 
en e was man ſieht und hört, ift gleich großartig und über- 
wältigend. 

Das zeigte ſich gleich bei dem Beginn des Zapfenſtreichs. Als ſich 
wenige Minuten nach 8½ Uhr die erſten Klänge des Zapfenſtreichs vom 
Kochſtaden her hören ließen, entwickelte ſich zugleich ein berückender Feuer⸗ 
zauber. Die dem Kaiſerpalaſt gerade gegenüber liegende Univerſität er⸗ 
glühte in Rothfeuer und davor hob ſich grell der helle Schein der von 
den anrückenden Soldaten getragenen Magneſiumfackeln ab. 6 
näher quollen die ernſten kriegeriſchen Klänge heran, immer heller ſtrahlte 
der . bis endlich ſich die feurige Schlange der Fackelträger 

erade in der Mittellinie auf den Palaſt zu bewegte und das Heer der 
uſiker von links und rechts um die Rundung der Anlage des Kaifer- 


platzes herum kam. Vor dem Balcon trafen die Muſikheere zuſammen 


und die ar ho umgaben die Vereinigten mit einem Feuerkreis. 


des Harvard College in Boſton, das Lickobſervatorium auf dem Mount 


Hamilton in Californien; außer dieſen haben noch zahlreiche photo⸗ 
graphiſche Geſellſchaften Collectionen eingeſandt und Auöfteller aus 
Japan, aus Oſtindien, aus Afrika die Ausſtellung beſchickt. Bekannt⸗ 
lich intereſſirt ſich auch Kaiſer Wilhelm II. lebhaft für photo⸗ 
graphiſche Beſtrebungen, und er hat dieſem Intereſſe und ſeiner 
Theilnahme an der Photographiſchen Jubiläums⸗Ausſtellung dadurch 
Ausdruck gegeben, daß er die Erlaubniß dazu gab, die auf der jüngjt 
vollendeten Kaiſerreiſe nach den Lofoten von dem Theilnehmer an 
dieſer Kaiſerreiſe, Dr. Paul Güßfeldt, hergeſtellten Momentaufnahmen 
nordiſcher Landſchaften auszuſtellen. 

Bei all dieſem Entgegenkommen von allen Seiten hatten die 
Veranſtalter der Ausſtellung doch große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden: von Hauſe aus war das Gebäude der Akademie der Künſte 
unter den Linden als Ausſtellungsraum auserſehen und von den 
betheiligten Organen und Behörden die Genehmigung dazu gegeben 
— dieſe war aber ſpäter nothgedrungen wieder zurückgezogen worden. 
Da nämlich in dem großen Ausſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof, in 
welchem feit einigen Jahren die große Akademiſche Kunſtausſtellung 
alljährlich ſtattfindet, diesmal die Ausftellung für Unfallverhütung 
etablirt ift, die Kunſtausſtellung ſelbſt aber nicht ausfallen foli, fo 
mußte dieſe wieder einmal, wie vor Jahren ſtändig, die Kunſtakademie 
als Domicil benutzen, und damit war die Photographiſche Jubilaums⸗ 
ausſtellung obdachlos. Doch die Freundlichkeit der Militärverwaltung 
half. Das Directorium der Kriegsakademie lieh das prächtige, vor 
einigen Jahren erſt an der Ecke der Dorotheen⸗ und Neuen Wilhelm⸗ 
ſtraße errichtete Gebäude her, und in dieſen ſtattlichen Räumen konnte 
die Ausſtellung an dem dazu in Ausſicht genommenen Tage von dem 
Vorſitzenden des Ausſtellungscomites, dem um die Fertigſtellung der 
Ausſtellung ſehr verdienten und durch ſeine Verfirtheit auf dem Ge⸗ 
biete des Ausſtellungsweſens ſowohl, wie durch feine eigenen hervor: 
ragenden Leitungen auf dem Gebiet der Photochemie und der photo⸗ 
graphiſchen Technik bekannten Profeſſor Dr. H. W. Vogel durch eine 
Anſprache vor einem erleſenen Publikum, dem Celebritäten der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte neben hohen Militärs und Staatsbeamten ange: 

oͤrten, feierlich eröffnet werden. 

? er iii Austellung nimmt in dieſem Gebäude das 
geräumige Treppenhaus, zwei im erſten Stockwerk belegene große 
Feſtſäle, einen langgeſtreckten Corridor und die beiden größten Bor- 
leſungsſäle ein. 

Der Katalog theilt die Ausſtellungsobjecte folgendermaßen in 
neun Abtheilungen ein: 1) die geſchichtliche Ausſtellung, 2) Wiſſen⸗ 
ſchaft, 3) Photographiſcher Preſſendruck, Reproductionen und Aetzungen, 
4) Portraitphotographie, 5) Momentbilder, Genrebilder und Ver⸗ 
miſchtes, 6) Landſchaft und Archttektur, 7) Apparate und Chemikalien, 
8) Photokeramik, 9) Litteratur; die zweite dieſer neun Abtheilungen 
it entſprechend den vielfachen und ſehr verſchiedenartigen Anwen⸗ 
dungen, welche die Wiſſenſchaft von der Photographie macht, in fol⸗ 
gende Unterabtheilungen zerlegt: A. Aſtronomie, Meteorologie und 
Spectrum; B. Medicin, Mikroſkopie, Botanik; C. Verſchiedenes; 
D. Ingenieurphotographie, Projectionsbilder, Meßbildaufnahmen. 


zu erhalten und abgeſehen von der heraus. Der Sandſtein gab die auf ihn einwirkenden Lichtfarben mit 


einer Dankbarkeit zurück, die es faſt vergeſſen ließ, daß man es bier mit 
todtem Geſtein zu thun hat. Die Loggia des Balkons erſchien vollſtändig 
transparent; durchſcheinend, als ob der Stein von durchſichtigen Stoffen 
wäre, hinter denen gewaltige Lichtquellen lägen. Die Erbauer des Kaijer- 
palaſtes feierten hier mittelbar einen großen Sieg. 

Feierliche Stille lagerte ſich über den weiten Platz, als Wagners ge⸗ 
waltige Rienzi⸗Muſik ertönte, und wie unten das Volk, ſo hörte oben der 
Kaiſer mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Auch die Hugenottenmuſik und 
die beiden Armeemärſche fanden großen Beifall. Während der Muſik⸗ 
aufführungen entwickelte ſich oben auf dem Balcon in der Nähe des Kaiſer⸗ 
paares lebhafte Unterhaltung. Der Großberzog von Baden war faſt un⸗ 
ausgeſetzt in der Nähe feines kaiſerlichen Neffen; er hat bei dieſer Gez 
legenheit in ſeiner rührend herzlichen Weiſe dem Kaiſerpaare ſeine Freude 
darüber ausgedrückt, daß es eine fo gute Aufnahme hier im lieben Strap- 
burg gefunden habe. Dieſe Freude ſah man ihm und auch dem Kaiſer⸗ 
paare an, und Alles war entzückt von dem hoheits vollen und doch fo hers 
lichen Weſen des Kaiſers und ſeiner Gemahlin. 

Nun klang die Muſik aus, die Capallerie⸗Retraiten ertönten, der 
langgezogene Wirbel der zahlloſen Trommeln ertönte und nun 
quollen die einzig ſchönen Klänge des Gebetes „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ über den weiten Platz und die lautlos lauſchende 
Menge hin; ein Augenblick von ergreifender Schönheit. Ein noch⸗ 
maliger langgezogener Trommelwirbel, Wich Befehlsrufe und die groß⸗ 
artige militäriſche Feier war vorüber. Wieder erſchollen brauſende Hoch⸗ 
rufe, vor denen ſich der Kaiſer und die Kaiſerin wiederum dankend ver⸗ 
neigten. Dann verſchwanden die militäriſchen Maſſen rechts und links, 
wie ſie gekommen waren, und binnen wenigen Minuten war der Platz 
vor dem Palaſt frei. i 

Nun aber begann eine noch viel erhebendere Nadfeier. Das Volk 
drängte nun in 1 Anſturme heran, und bald war der weite 
Platz von einer Kopf an Kopf gedrängten Menge beſetzt. Unaufhörlich 
erſchollen die Hochrufe, und die Majeſtäten, die fih ſchon a beg Ua 
hatten, erſchienen von neuem auf dem Balcon, um ſich diesmal dem Volke 
von Angeſicht zu Angeſicht zu zeigen. Da verflangen wie mit einem 
Schlage die Hochrufe und wie Schwertgeklirr und Wogenprall drang der 
Sang machtvoll in die Lüfte, der dem Deutſchen zum Rationalgefang ge⸗ 
worden ift: „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, wie Schwertgeklirr und 
Wogenprall!“ Es war dies eine vaterländiſche Kundgebung von ganz bes 
fonderer Weihe und tief ergriffen lauſchte das Kaiferpaar dieſem Volks⸗ 
geſange, dem dann noch der Deutſchen Hochgeſang folgte: 

Deutſchland, Deutſchland über Alles, 
Ueber Alles in der Welt! e 

Je freiwilliger und je weniger vorbereitet dieſe vaterländiſche Kund⸗ 
gebung war, deſto unmittelbarer und ergreifender wirkte ſie. Und die 
dem Volksgeſange folgenden brauſenden Hochrufe zeigten, daß die Be⸗ 
geiſterung im Volke die denkbar höchſte Höhe erreicht hatte. 

Noch lange erſchollen diefe Hochrufe und wiederholt en ſich die 
Majeftäten dem Volke. Allmälig aber m ſich die hochgehenden 
Wogen der Begeiſterung, und gegen 11 Uhr lag der Platz ſtill und 
friedlich da, der Zeuge ſo erhebender Vorgänge geweſen war. Nach und 
nach erloſchen die Lichter auch in der Kaiferpfalz, in welcher Kaifer und 
Kaiſerin die erſte Nacht auf Straßburgiſchem Boden in friedlichem 
Schlummer zubrachten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

B. Wien, 21. Auguſt. [Rücktritt des Finanzminiſters. 
— Die bäuerliche Erbfolge. — Vom neuen Anfechtungs⸗ 
geſet. — Ausnahmegerichte.] Eine Meldung des „Kurier 
Lwowski“ beſagt, daß Finanzminiſter Dunajewski, welcher zum 
Protector⸗ Stellvertreter der Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau 
ernannt wurde, fein Portefeuille niederlegen werde, um ſich 
ausſchließlich der Akademie zu widmen, die in letzter Zeit ſtark des- 
organifirt erſcheint, um in deren Verhältniſſe einige Ordnung zu 
bringen. Man bringt dieſes Demiſſionsgerücht mit den Ergebniſſen 
der neuen Branntweinbeſteuerung in Verbindung, die bekanntlich ſehr 


weit hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben ſind. — Die Regierung 
wird, wie der „Boh.“ von hier gemeldet wird, das vom Reichsrath 


beſchloſſene Geſetz über die bäuerliche Erbfolge zunächſt in den Alpen⸗ 
gegenden zur Durchführung bringen, und es ſind wegen der betreffenden 
Landtagsvorlagen bereits die Verhandlungen mit Landesausſchüſſen 
dieſer Länder eingeleitet worden. Der Oberſte Gerichtshof 
hat das Princip aufgeſtellt, daß der richterliche Ausſpruch, 
durch welchen auf Grund des neuen Anfechtungsgeſetzes ein 


Schon diefe Generalüberſicht zeigt, daß die Photographiſche Jubi⸗ 
läuméausſtellung von einem großen Fehler frei if, der häufig bei 
Specialausſtellungen fih ſtörend bemerkbar macht; fie hat fih durchaus 
rein zu halten gewußt von Ausſtellungsgegenſtänden, die mit dem 
eigentlichen Fach, um das es ſich handelt, in einem fo dürftigen 
und lockeren Zuſammenhang ſtehen, daß der Beſchauer ſich miß⸗ 
vergnügt fragt: Wie kommt das hierher? und dergleichen Aus⸗ 
ſtellungbanhängſel als unſchöne Aufdringlichkeit unangenehm empfindet; 
wie geſagt, dieſe Ausftellung enthält wirklich nur ſolche Sachen, die 
ganz direct und unmittelbar zur Photographie gehören, ohne die es 
bei der Photographie nicht geht. 

Wollen wir nun einen kurzen Rundgang durch die einzelnen 
Abtheilungen der Austellungen machen, fo müßten wir die Beſpre⸗ 
chung einer jeden eigentlich mit den Worten beginnen „zu dem In⸗ 
tereſſanteſten in der Ausſtellung gehört“; in der That — wenn die 
Photographie das Leben wiedergeben foll, fo giebt die Photographiſche 
Jubiläumsausſtellung das Menſchenleben infofern wieder, als man 
auch von jener fagen kann „und wo du's padi, da iſt's intereſſant“. 

Die geſchichtliche Abtheilung iſt vor Allem darum bemerkenswerth, 
weil ſie uns zeigt, um beim Fauſt zu bleiben, „wie wir's doch ſo herr⸗ 
lich weit gebracht!“ Man bekommt wirklich Reſpect, wenn man die 
erſten Anfänge der Lichtbildkunſt, die doch erft die verhältnißmäßig geringe 
Zeit von 50 Jahren zurückliegen, mit den heutigen Leiſtungen vergleicht. 
Welch ein Schritt von dem von Daguerre ſelbſt aufgenommenen 
Originalbild des Palais Royal, les ift dies übrigens das beft erhaltene 
Bild von feiner eigenen Hand und befindet fih im Beſſtz der Koͤnig⸗ 
lichen Techniſchen Hochſchule) oder der erſten von Daguerre nach 
Deutschland geſandten photographiſchen Camera, welche mit Daguerre's 
Handſchrift und Siegel ausgeſtellt ift, bis zu unſeren Trockengelatine⸗ 
Photographien, bis zu unſeren elektriſchen Momentcameraverſchlüſſen! 
Momentphotographie und Trockenplatte gehören übrigens unmittelbar 
zuſammen, die erſte iſt ohne die zweite nicht denkbar. Denn die 
früheren photographiſchen Platten, einſchließlich der Collodiumplatte, 
waren viel unempfindlicher gegen die Einwirkung des Lichts, ſo daß 
ſie dem Object eine geraume Zeit exponirt bleiben mußten — wer 
erinnert fi) nicht noch der Zeit, in der man beim Photographiren fo 
lange „recht freundlich“ ausfehen mußte, bis die Züge ſtarr zu werden 
begannen; ſetzt it der Photograph im Stande, die fliegende Geſchütz⸗ 
kugel, während ſie am Apparat vorüberſauſt, auf die Platte zu bannen. 
Das it nicht etwa eine Uebertreibung, ſondern der bekannte Moment- 
photograph Ottomar Anſchütz aus Liſſa i. P. (merkwürdig, daß immer 
der Often der Monarchie in der Photographie fo Tüchtiges leiſtet) hat 
thatſächlich die Photographie einer fliegenden Kanonenkugel ausgeſtellt, 
welche ganz die Geſtalt des wirklichen Geſchoſſes wiedergiebt, alſo nur 
fo kurze Zeit der Platte erponirt war, daß fie während deffen als 
ruhend angeſehen werden kann; diefe Expositionszeit betrug allerdings 
auch nur 6,0000 76 Secunden — aljo noch lange nicht der zehn- 
tauſendſte Theil einer Secunde it nöthig, um die dem Licht ausgeſetzte 
photographiſche Platte in ihrer chemiſchen Zufammenfegung fo zu ver 
ändern, daß fie beim Einwirken des „Entwicklers“ dort, wo fie vom 
Licht getroffen iR, ganz andere chemiſche Reactionen zeigt, als dort, wo 


Rechtsgeſchäft als anfechtbar die 
habe, daß dieſes Geſchäft 
wie wenn es gar nicht vorgenommen worden wäre. — Wie die 
„Allgem. Ztg.“ erfährt, fol demnächſt eine kaiſerliche, vom Geſammt⸗ 
Miniſterium gezeichnete Verordnung erſcheinen, wonach die am 
1. Auguſt v. J. veröffentlichte und blos bis zum 31. Juli d. J. 
giltig geweſene Verordnung, betreffend die Aufhebung der Wirkſam⸗ 
keit der Geſchworenengerichte in denjenigen Strafſachen, welchen 
anarchiſtiſche Verbrechen zu Grunde liegen, mit theilweiſe ab⸗ 
geändertem Texte wieder in Giltigkeit geſetzt wird. Die Verordnung 
umfaßte bisher die Gerichtshofſprengel Wien, Wiener⸗Neuſtadt, Wels, 
Prag, Brüx, Gitſchin, Jungbunzlau, Reichenberg, Brünn, Olmütz, 
Neutitſchein, Graz, Leoben und Klagenfurt. Nach der neuen Ver⸗ 
ordnung ſollen nun in einzelnen Bezirken, wie in Gitſchin und 
Jungbunzlau, die ordentlichen Gerichte in ihrem vollen Umfange 
wieder hergeſtellt, bei anderen Gerichtshöfen hingegen für 
anarchiſtiſche Delicte Ausnahmegerichte eingeführt werden. Das 
bezügliche Gutachten des Oberſten Gerichtshofes iſt vom Juſtiz⸗ 
miniſterium bereits eingeholt worden. 


* Linz, 21. Aug. [Eine neue confeſſionelle Schulvor⸗ 
lage der Rechten.] Graf Brandis gab in dem vor ſeinen Wählern 
in Ried erſtatteten Rechenſchaftsberichte ſeinem Unmuthe über die bis⸗ 
herigen Mißerfolge der Conſervativen Ausdruck. Auf ſeinen Antrag 
wurde eine Reſolution angenommen, in der gefordert wird, daß die 
Kirchenfürſten im Vereine mit der Rechten des Herrenhauſes eine 
neue confeſſionelle Schulvorlage ausarbeiten und einbringen. 


Belgien. 


* Brüfjel, 18. Aug. [Bei einem Brande, der heute in früher 
Me geuſtunde in einem Bäckerladen der Vorſtadt Scharbeek ausbrach, 
ſind mehrere Perſonen auf ſchreckliche Weiſe verunglückt. Das 
Feuer war im Keller, wo die Bäckerei ſich befand, ausgebrochen und hatte 
ſich mit Blitzesſchnelle über die zum Erdgeſchoß führende Treppe dem 
anzen, dreiſtöckigen und ziemlich hohen Hauſe mitgetheilt. Die vierzehn 
erſonen, die daſſelbe bewohnten und durch den Lärm der Nachbarn aus 
dem Schlafe geweckt wurden, ſahen ſich von Rauch und Flammen 
eingehüllt und eilten nach den Fenſtern, da an ein Entrinnen 
auf den Treppen nicht mehr zu denken war. In dieſem Augen⸗ 
blicke — die Feuerwehr war noch nicht zur Stelle erſchienen — wagten 
es, wie einem Bericht der „Frkf. Ztg.“ zu entnehmen iſt, zuerſt die vier 
Perſonen, welche den erſten Stock bewohnten, der Bäcker Houtmeyers 
ſammt ſeiner Frau und zwei Kindern, durch Hinunterſpringen ſich zu 
retten. Es gelang ihnen, da die von den Nachbarn hingehaltenen Lein⸗ 
tücher den Fall brachen; nur die Frau, die ihrer Niederkunft entgegen⸗ 
ſieht, erkrankte in Folge des Schrecks und der Wirkungen des Sturzes. 
Hierauf wagten die Bewohner des zweiten Stockwerks, ein Dienſtmann 
mit Frau und zwei Kindern den gefährlichen Sprung. Der Mann 
wurde unten unverletzt aufgefangen, da er jedoch kurze Zeit darauf, 
um den Verſuch der Rettung einiger Habſeligkeiten zu machen, in 
das brennende Haus eilte, kam er nicht mehr zum Vorſchein; man 
hat keine Spur mehr von ihm wiedergefunden. Seine Frau, die 
erſt nach ihrem Manne hinabſprang, warf zuerſt ihre beiden Kinder 
hinunter. Dieſe kamen anſcheinend unverſehrt unten an, dagegen 
wurde die Frau, die wegen Hinkens nicht recht geſchickt operirte, mit 
ichrecklichen Y unden und inneren Verletzungen auf der Straße auf⸗ 
gehoben. Die Frau ſchwebt in Lebensgefahr. Ein Untermiether des 
zweiten Stockes ſtürzte ſich beherzt hinunter und kam ohne Schaden davon. 
Hierauf kam die Reihe an die Inſaſſen des dritten Stockwerks, eine 
Familie Hebbelinckr, Mann, Frau und drei Kinder. Ein Schauer des 
Entſetzens bemächtigte ſich der unten harrenden Menge, die kein Mittel 
zur Rettung durch Leitern oder Stricke fand, als die durch Flammen 
und Rauch halb Erſtickten die verzweifelte Selbſtrettung unternahmen. 
Jeder Sprung wurde mit Angſtrufen der Zuſchauer und Schreien 
der Springenden ſelbſt begleitet. Der älteſte Sohn des Hebbelinckr ſtürzte 
auf eine unten e Matratze nieder; er hatte ein Bein gebrochen. 
Sein jüngerer Bru er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und am Leibe, 
ebenſo ſein Vater an inneren Organen. Zuletzt ließ ſich die Frau Hebbe⸗ 
linckr, eine vierzigjährige, corpulente Perſon, mehr hinunterfallen, als daß 
von einem berechneten Sprung die Rede ſein konnte. Sie ſchlug mit dem 
Kopfe auf das Straßenpflaſter auf und wurde röchelnd aufgehoben; eine 
Viertelſtunde ſpäter war ſie eine Leiche. So hat dieſe Kataſtrophe bereits 
zwei Menſchenleben gekoſtet, während ſieben Perſonen Verwundungen, 


erklärt wurde, 


Folge darunter einige lebensgefährliche, erlitten. Das Haus brannte faſt bis 
völlig rechtsunwirkſam wird, auf den Grund nieder. 


Serbien. 

* Belgrad, 21. Aug. [Verſorgung des Exkönig Milan.) 
Der Miniſterrath beſchloß mit Sanctionirung der Regentſchaft und 
des Staatsrathes, dem Exkönig Milan eine Jahresapanage von 
360 000 Francë zu bewilligen und ihm für den Monat Auguft 
30000 Franes als erſte Rate anzuweiſen. 


„ Vermiſchtes aus dem Auslande. Wie man aus Konſtantinopel 
ſchreibt, veröffentlicht das türkiſche Sanitäts⸗Departement eine Kund⸗ 
machung, wonach die Regierung in Folge des Umſichgreifens von Cholera⸗ 
Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange in Bagdad und Baſſora 
die betreffenden Gebietstheile durch einen Militär⸗Kordon abgeſperrt und 
für die dieſen Kordon überſchreitenden Reiſenden eine zehn⸗ bis fünfzehn⸗ 
tägige Quarantäne angeordnet hat. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 22. Auguſt. 

Die lange Dauer des Schweineeinfuhrverbots macht fid 
durch die ſchwere Schädigung des Imports und die daraus reſultirende 
Preiserhöhung immer empfindlicher geltend. In Breslau zeigt ſich 
die Erſcheinung, daß die Erhöhung der Preiſe für Schweineffeiſch 
zurückwirkt auf andere Fleiſchſorten, ja ſogar auf Eier und Butter, 
wie dies ja durch die ſtärkere Nachfrage nach dieſen Lebensmitteln 
erklärlich it. Breslau iſt in Bezug auf die Zuführung von Schweine⸗ 
fleiſch noch ungünſtiger geſtellt, als beiſpielsweiſe Berlin, weil ſchon 
unter normalen Verhältniſſen Breslau für den Viehmarkt nur 
als Durchgangsſtation betrachtet wird, die ihre Zufuhr immer raſch 
wieder nach dem Weſten weiter ſchiebt. Natürlich leiden unter der 
Preisvertheuerung vor Allem die weniger bemittelten Klaſſen der Be⸗ 
völterung. Sehr richtig wird dies auch in der neueſten Nummer 
der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ hervorgehoben. „Die Preiſe der 
nothwendigſten Producte, welche dem Arbeiter Brot mit Kartoffeln 
ſchmackhaft machen, Speck, Schmalz, fettes Fleiſch, haben Preiſe er⸗ 
reicht, wie ſolche ſeit über ein Jahrzehnt nicht dageweſen find.“ Bemerkens⸗ 
werth erſcheint uns, was das citirte Blatt über die namentlich in 
einigen ſchleſ iſchen Provinzialblättern erörterte Behauptung ſagt, daß 
es leicht ſei, den Ausfall, welchen das Einfuhrverbot herbeigeführt hat, 
durch größere inländiſche Schweineproduction und beſonders durch 
Schweine maſt auszugleichen. Nach der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ 
würde dieſe Umwälzung in der Schweinezucht am allerwenigften 
unſerer Landwirthſchaft zum Vortheil gereichen. Bis jeßzt fei 
für unſere inländiſche Schweinezucht ſeit Jahren die Parole „Früh⸗ 
reife“ und Fleiſch⸗Maſtung geweſen (alfo nicht Fetterzielung). 
Eine Umkehr hieße neue Fütterungsmethoden probiren, vor allem 
neue Racen einführen; jetzt, da wir auf dem beſten Wege ſeien, zu 
erzielen, was für Deutſchland paſſend ſei, vorausgeſetzt, daß Ungarn 
die Fett: reſp. die Schmalz ⸗Schweine liefere, jetzt plötzlich folle 
eine Umwälzung in Zucht und Maft eintreten, welche doch ihre Wir⸗ 
kung erſt dann würde äußern können, wenn das Einfuhrverbot längſt 
beſeitigt ſein würde. Darum werde das Einfuhrverbot nun und 
nimmer der Landwirthſchaft zum Segen gereichen, es wirke ftörend 
und verwirrend, und in ſeinem Gefolge würden große Summen ver⸗ 
loren gehen. Jedenfalls werde die Arbeiterbevölkerung, der es haupt⸗ 
ſächlich um das Schweine fett zu thun iſt, die Zeche bezahlen müſſen. 
„Wir zweifeln“ — ſo ſchließt die „Deutſche Fleiſcherzeitung“ ihre 
Ausführungen, „ob dieſe Seite des Einfuhrverbots in maßgebenden 
Kreiſen die volle Würdigung gefunden hat.“ 


„ Die Wahl des Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſters) der 
Stadt Bromberg, Iulius Peterſon, zum beſoldeten Stadtrath der 
Stadt Breslau auf die geſetzliche Dienſtzeit von zwölf Jahren iſt behörd⸗ 
licherſeits beſtätigt worden. 


» Minifter Friedenthal. Wie dem „B B.⸗C.“ aus Gräfenberg bes 
richtet wird, iſt in dem e des früheren land wirthſchaftlichen 
Miniſters Dr. Friedenthal eine Verſchlimme rung eingetreten. Hoffent⸗ 
lich beſtätigt ſich dieſe Mittheilung nicht. 

»Von der Univerſität. Freitag, den 23. Auguſt, Mittags 12 Uhr, 
wird zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde Herr Pau Droßbach 
aus Friedland ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber die Einwirkung von 
Dinitrobrombenzol auf die Natriumverbindungen des Malonſäureeſters, 
Benzoyleſſigeſters und der Nitrobenzoyleyanide“ nebſt Theſen in der Aula 
Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden die Herren 
cand. phil. Ernſt Seltmann und Ernſt Vogt fungiren. 

° Ausfallen der Firmung. Auch im Archipresbyterat Falkenberg 
Oberſchleſien) wird die Firmung in dieſem Jahre nicht mehr ertheilt. 


„XVIII. Verſammlung deutſcher Forſtmänner zu Dresden. 
Dinstag, den 27. Auguſt, haben ſich die Theilnehmer im Gewerbehauſe, 
Oſtra⸗Allee, im Laufe des 1 zu melden. Abends findet eine geſellige 
Vereinigung auf dem Königl. Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe ſtatt. 
Mittwoch, den 28. Auguſt, iſt Vormittags im Saale des Gewerbehauſes 
die erſte Sitzung, Nachmittags finden Excurſionen nach Moritzburg (Be⸗ 
ſuch des Landſtallamtes, der Faſanerie, des Fütterungsplatzes im Wild⸗ 
garten und des Jagdſchloſſes) und nach Tharand (Spaziergang durch die 
Niederleithe bis an die Akademie) ſtatt. Abends kommen die Theilnehmer 
wieder auf dem Königl. Belvedere der Brühl ſchen Terraſſe zuſammen. 
Donnerstag, den 29. Auguſt, ift die zweite Sitzung, von 3—6 Uhr ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl im oberen Saale des Königl. Belvedere 
der Brühl'ſchen Terraſſe und Abends geſellige Vereinigung auf dem Wald⸗ 
ſchlößchen. Freitag, den 30. Auguſt, findet eine Excurſion nach der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweiz ſtatt und Sonnabend, den 31. Auguſt, wird die von der 
Forſteinrichtungsanſtalt im Finanzhauſe am Schloßplatze veranſtaltete 
Ausſtellung von Karten, Schriften und Inſtrumenten beſichtigt und Nach⸗ 
mittags ſind noch Excurſionen nach Pillnitz, nach Wermsdorf und nach 
dem Forſtbezirke Bärenfels. — Die Hauptverhandlungs⸗Gegenſtände find: 
1) Welche Aenderungen in der Form des Mittelwaldbetriebes ſind erfor⸗ 
derlich, um durch letzteren den Anforderungen der Gegenwart an die Nutz⸗ 
holzproduction gerecht zu werden? 2) Die wirthſchaftliche und finanzielle 
Bedeutung des horſt⸗ und gruppenweiſen Femelſchlagbetriebs im Hoch⸗ 
walde. 3) Welche Bedeutung hat der Wald für eine geordnete Waſſer⸗ 
wirthſchaft? Welche auf den Wald bezügliche geſetzliche er de ers 
ſcheinen zur Sicherung einer geordneten Waſſerwirthſchaft erforderlich? 


—d. Von der 8 Sonnabend, 24. Auguft cr., Nadz 
mittags 4 Ubr, findet auf dem Hofe des Marſtallgebäudes (Weidenſtraße 14) 
eine Prüfung der Schüler der hieſigen Baugewerkſchule im praktiſchen 
Feuerwehrdienſt ſtatt. 

»Die Urliſte für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
aus dem Gemeindebezirk der Stadt Breslau liegt, wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich, in der Woche vom M. bis 31. Aug. incl. mit Ausſchluß 
des Sonntags in Bureau II, Eliſabetſtraße 4, zur Einſicht aus. 

»Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. Da ſeitens des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten Bedenken gegen die abgeſteckte Bahnlinie Hermsdorf —Peters⸗ 
dorf wegen etwaiger Hochwaſſersgefahr erhoben worden, ſind neuerdings 
zwei weitere Bahnlinien Hermsdorf — Petersdorf abgeſteckt worden. Man 
iſt im Hirſchberger Kreiſe geſpannt, welcher von den drei Linien der 
Vorzug gegeben werden wird. 

PR Von der Poft. Das hieſige Poſtamt 11 — Reuſcheſtraße — 
bringt dem auf dem Poſtamte verkehrenden Publikum in Erinnerung, daß 
nur diejenigen Geld⸗ und Werthſendungen, welche bis Punkt 8 Uhr 
Abends eingeliefert find, mit dem an demſelben Abend abgehenden Courier⸗ 
zuge nach Berlin befördert werden können. Gelangen Sendungen der ge⸗ 
nannten Art wegen großen Andranges zu den Poſtſchaltern erſt nach 
8 Uhr zur Annahme, fo können diefe mit dem Courierzuge nach 
5 Richtung nicht mehr an demſelben Tage befördert 
werden. 

»Der öſterreichiſch⸗ungariſche Hilfsverein „Auſtria“ hierſelbſt 
beging am 18. d. Mts. wie alljährlich fo auch diesmal wieder die 
Feier des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef durch ein Feſtmabl, 
an welchem die Mitglieder des Vereins zahlreich theilnahmen. Den 
Trinkſpruch auf den Kaiſer Franz Joſef und den Deutſchen Kaiſer brachte 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Hauptmann Lux, aus. Der Feſtſtimmung 
entſprach ein von dem Mitgliede Herrn Dr. Elzholz verfaßtes Feſtgedichk, 
das bei den Theilnehmern viel Anklang fand. 

PB Aus dem Votaniſchen Garten. Pflanzenfreunde, beſonders 
ſolche, die ſich für die Roſencultur intereſſiren, machen wir auf die Roſen⸗ 
gruppe in der phyſiologiſchen Abtheilung des Botaniſchen Gartens be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Dieſe Gruppe iſt ſyſtematiſch ſo zuſammengeſtellt, 
daß die hervorragendſten Arten der künſtlich gezüchteten Prunkroſen, nach 
ihrer Cultur- und gärtneriſchen Hervorbringungsweiſe geordnet und mit 


fie buntel geblieben. Nur fo laffen fid freilich die bekannten AMbügfhenfftrirt ein zur Aufdeckung von Falſifcaten an Schriftſtäcken ſehr ger 


Momentaufnahmen von manöverirenden Truppen, von galoppirenden 
Pferden, von fliegenden Störchen u. dgl. m. begreifen, welche für die 
Ertenntniß der Mechanik der Geh- und Flugbewegungen von fo 
eminenter Bedeutung geworden ſind. — Die Gelatineplatten haben 
jedoch nicht nur die Momeniphotographie ermöglicht, ſondern fie haben 
auch die Beſchäftigung mit der Photographie in weite Kreiſe getragen; 
N früheren naſſen Platten waren fo unhandlich zu bearbeiten, daß 

8 ber A dadurch von der ganzen Sache abgeſchreckt wurden, 
und bei Aufnahmen auf Reifen, Hochgebirgstouren u. f. w. waren fie 
überhaupt ſo gut wie gar nicht zu verwenden, während die Arbeiten 
mit den jetzt weſentlich durch die Arbeiten Obernetters in München 
geſchaffenen Platten überall bequem und ohne große Umſtände durch⸗ 
führbar ſind. 

In der wiſſenſchaftlichen Abtheilung feſſeln zuvörderſt die Photo: 
graphien der Sonne, des Mondes und andrer Geſtirne unſere Auf: 
meckſamkeit. Die große Sonnenphotographie, welche das aſtrophyſt⸗ 
kaliſche Obſervatorium zu Potsdam ausgeſtellt hat, zeigt uns deutlich 
die reistörnerähnliche Oberfläche der Sonne mit Sonnenflecken und 
Fackeln, das Lickobſervatorium vom Mount Hamilton giebt eine rieſige 
Photographie des Venusdurchgangs vom Jahre 1882 und zwei ſehr 
gelungene Aufnahmen der totalen Sonnenfinſterniß vom 22. Decem⸗ 
ber 1888. Die Planeten⸗ und Sternnebelaufnahmen von Edward 
und William Pickering in Cambridge (Nordamerika), von Common in 
London, von E. v. Gothard in Hereny in Ungarn, die Aufnahmen 
der bei uns verregneten totalen Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt 1887 
von Karelin in Niſchninowgorod, von einem unbekannt gebliebenen 
Amateur im Ural und von Sugiſema in Tokio, ſowie die von dem 
Wiener Aſtronomen Spitaler angefertigten Photographien von Mond: 
landschaften zeigen auch dem Laien, wie außerordentlich die Aſtronomie 
von der Photographie unterſtützt wird, indem letztere es ermöglicht, 
ſchnell vorübergehende Erſcheinungen genau zu ſtudiren. Von Spectral: 
photographien iſt beſonders das große Korland'ſche Sonnenſpectrum 
bemerkenswerth, weil es die genaueſte Reproduction dieſes Spectrums 
bildet, und die großen Speciralabbildungen einzelner Elemente von 
Profeſſor H. W. Vogel in Charlottenburg und feinem Sohn E. Vogel, 
ſowie vom Profeſſor Kayſer in Hannover laſſen erkennen, 
um wie viel empfindlicher die photographiſche Platte als das 
menſchliche Auge it, welches viele von den photographiſchen 
Fraunhofer ſchen Linien nur undeutlich erkennen kann. In der medi⸗ 
ciniſchen Abtheilung erregen die zahlreichen und ſehr gelungenen 
Photographien von kranken Augen, welche der bekannte Ophthalmologe 
Profeſſor Dr. Hermann Cohn in Breslau ausgeſtellt hat, unſere Auf: 
merkſamkeit; diefe kliniſchen Photographien find darum fo werthvoll, 
weil ſie die Studirenden unabhängig machen von dem zufälligen 
Vorkommen ſeltener und typiſcher Krankheitsformen und das einmal 
vorgekommene Material dauernd beim Studium zur Anſchauung brin⸗ 
gen; aus demſelben Grunde find auch die von Dr. M. A. Fritſche in 
Berlin ausgeſtellten, an ſich freilich ſehr unſchönen Abbildungen von 
Polypen und anderen Affectionen der Naſe bemerkenswerth. Die 


eignetes Verfahren — man kann an dieſen Photographien auf den 
erſten Blick die Fälſchungen von dem urſprünglichen Text deutlich 
unterſcheiden. In unſerer Zeit der Bacterien ſind ſelbſtverſtändlich 
auch Photographien dieſer kleinſten Organismen vorhanden: Stabs⸗ 
arzt Dr. Pfeiffer in Berlin und Apotheker Max Hauer in Ober⸗ 
hauſen bei Augsburg haben Collectionen davon ausgeſtellt. 

Unter den die Geologie berührenden Photographien ſind die von 
Dr. Max Müller in Braunſchweig ausgeſtellten Höhlenbilder, abge- 
ſehen von dem Objecte auch deswegen beachtenswerth, weil ſie zeigen, 
wie deutlich ſolche bei einem nur kurze Zeit leuchtenden künſtlichen 
Licht hergeſtellten Aufnahmen ausfallen; es find bei Magnefiumblig: 
licht hergeſtellte Momentphotographien. 

In der Abtheilung „Ingenieurphotographie“ befinden ſich die von 
dem Bureau für Meßbildaufnahme des Königl. Cultus miniſteriums 
hergeftellten großen Tafeln. Dieſe Meßbildaufnahmen ermöglichen 
es, aus der Photographie direct die Maße älterer Bauwerke zu er⸗ 
kunden und danach Grundriſſe und Aufriſſe zu conſtruiren, ohne die 
mindeſtens ſehr unbequemen und ſchwierigen, manchmal auch gar 
nicht durchführbaren directen Meſſungen. Dieſes großartige, vom 
Staat mit reichen Mitteln durchgeführte Unternehmen wird dereinſt 
der Bauconſtructionslehre ſehr werthvoll ſein. 

Die Abtheilung für photographiſchen Preſſendruck, Reproductionen 
und Aetzungen enthält viele und auserleſene Erzeugniſſe aller jener 
Heliogravüren, Lithogravüren, Typogravüren und unter ähnlichen Be- 
zeichnungen bekannten photographiſchen Druckmethoden. Hierbei 
handelt es ſich nicht, wie bei der Photographie im engeren Sinn, um 
Zerſetzung von Silberſalzen unter Einwirkung des Lichtes, ſondern 
um andere eigenthümliche Veränderungen, die beſtimmte Subſtanzen 
bei Belichtung erfahren; fo wird belichtete Asphaltlöſung unlöslich in 
Terpentinöl, chromſaures Kali, welches man dem Licht ausſetzt, verliert 
feine Löslichkeit, eine mit Leim und chromſaurem Kali überzogene Glas⸗ 
platte hat die Eigenthümlichkeit, fette Druckerſchwärze nur an vor⸗ 
her belichteten Stellen aufzunehmen; alle dieſe Thatſachen 
werden nun benutzt, um Objecte mittels des Lichtes unmittelbar auf 
Druckplatten, Metallplatten, litbographiſchen Steinen abzubilden und 
Lichtdrucke, Kupferätzungen, Lithographien herzuſtellen, ohne daß die 

nungen 
a Reichsdruckerei, die kartographiſche Abtheilung der königlichen 
Landesaufnahme, die Wiener Photographiſche Geſellſchaft und viele 
auf dieſen Gebieten der Technik wohl renommirte Private haben 
Landkarten, Holzſchnitte, Kupferſtiche, Drucke ausgeſtellt; Heinrich 
Riffarth aus Berlin hat ſogar einen Apparat zur Herſtellung von 
Zinkographien, und Albert Friſch aus Berlin einen ſolchen zur An⸗ 
fertigung von Lichtdrucken in der Ausſtellung in Thätigkeit, fo daß 
die Beſchauer das Entſtehen dieſer Bildwerke beobachten können. 

Was nun die eigentliche Photographie anlangt, ſo haben natürlich 
die hervorragendſten Photographen aller Länder die Ausſtellung mit 
ihren gelungenſten Werken beſchickt. Es verdient aber bemerkt zu 
werden, daß von allen dieſen Eliteleiſtungen der Fachphotographen die 


Ausſiellung des Berliner gerichtlichen Chemikers Dr. Jeſerich demon: Productionen der Amateurs nicht etwa erdrückt werden, und hier ſind 


durch mühſame Handarbeit hergeſtellt zu werden brauchten. 3 


beſonders die von Mitgliedern der Schleſiſchen Geſellſchaft von Freunden 
der Photographie herrührenden Bilder hervorragend: die Herren 
Prof. Dr. Neißer, C. C. Schirm, Prof. D. L. Weber, Dr. Rieſenfeld, 
E. Schatz, Dr. Jacobi, E. Nöllner, H. Pringsheim, Dr. Viertel, Dr. 
Berliner, M. Gaebel, Friedrich Hübner, A. Kleinſtüber, S. Mamelok — 
ſämmtlich in Breslau, Lieutenant Niſſen auf Neukirch, Oberförſter 
Reichardt in Tillowitz, Dr. Schönlein in Würzburg haben Aufnahmen 
der verſchiedenſten Arten, Landſchaften, Porträts, Gruppenbilder, 
Momentaufnahmen, Alles in vollendeter Form, geſandt. Auch : die 
Belgiſche Amateur - Gefellihaft in Brüſſel hat Schönes geleitet. 
Von ſonſtigen Einzelheiten dürften die von dem bekannten Afrika⸗ 
reiſenden Dr. Hans Meyer ausgeſtellten Porträts und Landſchaften 
vom Kilimandscharo, die von der photographiſch⸗artiſtiſchen Anſtalt 
A. Leisner (Waldenburg in Schleſien) eingeſandten Porzellanvaſen 
mit vorzüglich eingebrannten Photographien und namentlich die von 
Dr. Güßfeldt hergeſtellten 29 eee e von der Reiſe des 
Lofoten zu nenne . 

ee in pas K fii enthält die modernſten und praf: 
tiſchſen Apparate zu allen Arten der Photographie, namentlich Reiſe⸗ 
cameras, transportable Stative, Kammern für Spectrophotographie 
und für Mikrophotographie. Ebenſo ſind von den hervorragendſten 
chemiſchen Fabriken alle zur Photographie nöthigen Chemikalien in 
reichſter Auswahl und vollendeter Reinheit ausgeſtellt, und von den 
auf dem Gebiete der photographiſchen Litteratur hervorragenden Budz 
handlungen von Wilhelm Knapp in Halle a. S., Robert Oppenheim 
in Berlin und A. Seydel in Berlin die wichtigſten, die Photographie 
behandelnden Zeitſchriften und Einzelwerke eingeſandt worden, fo daß 
der Beſucher beim Verlaſſen der Ausſtellung ſagen kann: Es fehlt 
Nichts, und Alles, was da iſt, iſt gut! 

Berlin, 21. Auguſt. A. G. 


» Univerſitäts nachrichten. ener, Zeitung. bringt Im amts 
lichen Theile die Er pe a Breisky's der fear 
ordentliche Profeſſor Dr. Rudolf Chro bak zum ordentlichen Brofeiior 
und Vorſtande der zweiten geburtshilflichen mätotogiichen Sehrfangel unb 
Klinik für Aerzte an der Univerfität in iin ernannt morden: — 2 
Halle it Dr. Erich Harnack, Profeſſor der „ e et die Jof 
ordentlichen Profeſſor befördert worden. Zumeiſt, ſo i hs e 
ig.“, befteben für den Unterricht in der mediciniſchen Chemie ig 
ordentliche Lehrſtellen. Nur einige Univerſitäten, wie Straßburg, Köni 
berg und Freiburg, wo Hoppe⸗Seyler, der Altmeister der phpſtologiſchen 
Chemie, Jaffé und Baumann lehren, haben feit längerer Zeit ordentliche 
Profeſſuren für medieiniſche Chemie. In Berlin beſtehen dafür zwei 
Extraordinariate, eines für phyſtologiſche und ein zweites für pathologiſche 
G Profeſſor Koſſel und Profeſſor Salkowski inne haben. 
An einzelnen Univerfitäten liegt es dem Profeſſor der Arzneimittellehre 
ob, zugleich in der mediciniſchen Chemie zu unterrichten. Dr. Erich Harnack 
eniſtammt der bekannten Dorpater Gelehrtenfamilie, aus welcher vors 
nehmlich hervorragende Theologen, wie der Berliner Kirchenhiſtoriker Adolf 

arnack, aber auch bedeutende Gelehrte in anderen Fächern, wie der 
athematiker Axel Harnack, hervorgegangen find. Seine Ausbildung als 
yhyſiologiſcher Chemiker erhielt Erich Harnack unter der Leitung von Prof. 
Schmiedeberg in Straßburg, deſſen Gehilfe er ſieben Jahre lang war. 


n Halle lehrt Harnack ſeit 1880. Seine Forſchungen betreffen vornehm⸗ 
86 die Lehre von den Alkgloiden. un 


een 


Neerke und Kientoff von der Lifte der m S geſtrichen und ſeitens 


den in der Gartenkunſt üblichen Namen bezeichnet erſcheinen Die Baum: 


wollpflanzen, welche neben andern intereſſanten tropiſchen Nutzpflanzen 


im weſtlichen Theile des Gartens im Freien cultivirt werden, ſtehen nun 
in voller Blüthe, einzelne Stauden weiſen eine Höhe von über einem 
Meter auf. 3 
prane, welche Graf Siersdorpf ausführt, dauert noch fort. 


lichen elektriſchen Stromes ſteht, find kräftig entwickelt und noch faftig 


grün. Einzelne Pflanzen haben Blüthenknospen entfaltet. Das Reſultat 
der Einwirkung auf die Knollen wird vom Experimentirenden an geeigneter 


Stelle veröffenklicht werden. 


„ Militäriſches. Der „Niederſchleſ. Anz.“ theilt mit, daß das gegen⸗d 
wärtig in Gleiwitz und Beuthen OS. ſtehende 1. Poſenſche Infanterie: [6 M 
i Stelle des 59. Regiments in den Verband der 
17. Infanterie⸗Brigade treten und ein Theil deſſelben vorausſichtlich nach 


Regiment Nr. 18 an 


Frauſtadt gelegt werden dürfte. 

» Helmtheater. 
die Vorſtellungen ſowohl im Helmtheater wie auch im Lobetheater, 
wo er, wie wir f. Z. berichteten, die ſogenannten „Enſemble⸗Gaſtſpiele“ 
mit ſeinem Perſonal arrangirt hatte, Ei 57 Das Helmtheater⸗ 
Etabliſſement bleibt bis auf Weiteres geſchloſſen. 


* Der Bezirksverein der inneren Stadt (früher des nordweſt⸗ Gef 
lichen Theil der inneren Stadt) veranftaltet Mittwoch, den 28. Auguft, 
in den Bürgerſälen (Morgenau) ein Bezirksvereins⸗Familienfeſt, beſtehend 


aus großem Gartenconcert, Spielen für Damen und Kinder mit Ber- 
theilung von Geſchenken und, von 7 Uhr ab, Tanzkränzchen im großen 


Concerkſaale des Etabliſſements. Entree⸗Billets für Mitglieder und deren 
Gäſte pro Perſon 30 Pf. (Kinder unter 14 Jahren frei) ſind in der 
latz, bei Buchhändler 


. von L. A. Schleſinger, Blücher 
Eduard Scholz, Biſchofſtraße 12, ſowie bei dem 
An der Kaſſe pro Perſon 50 Pf 
eben Omnibuſſe zur Hinfahrt von 2½ Uhr Nachmittag ab auf dem 
auritiusplatz, ſowie zur Rückfahrt bis zum Schluß des Feſtes in Mor⸗ 
zenau bereit. Das Feſt wird auch bei ungünſtiger Witterung abgehalten, 
die Verkehrswege, ſowie die großen Reſtaurationsräume genügende 
Sicherheit und Schutz bieten. 

R. Zobtengebirgs⸗Verein. Aus dem ſoeben verſchickten Jahres- 
Bericht über das Vereinsjahr 1888/89 iſt zu erſehen, daß das durch die 
bedeutenden Ausgaben im Vorjahre entſtandene Kaſſenminus nunmehr ge⸗ 
deckt iſt und wieder mit Neuanlage von Wegen ꝛc. vorgegangen werden 
kann. Der Verein zählt 3. Zt. 101 Mitglieder, darunter 8 Ehrenmitglie⸗ 
der. Seitens des Vereinsvorſitzenden wurde ſpecieller Antheil genommen 
an Umarbeitungen, betreffend Zobten und das Zobtengebirge: für das 
Grieben ſche und das Bädeker'ſche Reiſebandbuch, das in Stuttgart er- 
ſcheinende deutſche Staatshandbuch und die neue Auflage von Meyers 
Converſationslexikon. Ueber die Verſuche mit Edelweiß⸗Anpflan⸗ 
. iſt zu berichten, daß wohl recht ſchöne Blüthen erreicht wurden, 

aß aber nur ein kleiner Theil der Pflanzen und dieſer ſehr geſchwächt 
den Winter überdauerten. Die Sommerfriſchen des Zobtengebirges 
wurden im Jahre 1888, wie folgt, beſucht: Zobten 137, Striegelmühle 88, 
Ströbel 40 und Gorkau 32 Perſonen. 

* Zoologiſcher Garten. Bei warmer Witterung wird am Freitag 
Abend die Umgebung des Concertplatzes in derſelben Weiſe bengaliſch be: 
leuchtet werden, wie dies ſchon vor vierzehn Tagen geſchehen iſt. Baum⸗ 

ruppen, Blumenfontaine, Springbrunnenfigur, Affenhaus⸗ und Kameelhaus⸗ 

ont präſentiren ſich in dem wechſelnden farbigen Licht ungemein 
maleriſch. Es wird beabſichtigt, bei günſtigem Wetter dieſe Beleuchtung 
bei den Freitags⸗Concerten häufiger zu wiederholen. 

B. Zum Bäckerſtrike in Breslau. Wie wir bereits früher berich⸗ 
teten, war der auf Freitag, den 16. Been feſtgeſetzte Beginn des Strikes 


ereinsboten zu haben. 


hatten. 
er Verf 


zweite Obermeiſter Poetzſch; ihm — Seite ſaßen ſämmtliche Vorſtands⸗ 
er Ehren⸗Obermeiſter Göhlich war zur 
in 


ltgeſellen einberufen. In 
der letzten Verſammlung der Geſellen ſind die Forderungen der⸗ 
ſelben, aus 6 Punkten beſtehend, jedem Theilnehmer gedruckt ein⸗ 
ehändigt worden. Dieſen Zettel ſollte jeder Geſelle am Freitag ſeinem 
eiſter übergeben. Dies iſt aber nur in ganz vereinzelten Fällen 
Nie denn, ſo behauptete Poetzſch unter allgemeiner Zuſtimmung, 
ie Geſellen wollen gar nicht ſtriken, ſie ſeien nur durch die 
außerhalb des Gewerbes ſtehenden, früheren 5 bezw. bankerutten 
Meiſter dazu aufgehebt worden, die geſtellten Forderungen zu den ihrigen 
zu machen. In der erſten Zuſammenkunft, welche die Innungsvorſtände 
mit der Geſellen⸗Commiſſion hatten, erklärten die einzelnen Mitglieder, 
ihnen ſeien die 1 bisher zum Theil unbekannt geblieben, 
Kientoff und Nerke hätten dieſelben formulirt und dieſelben hätten ohne 
beſonderen orria die Namen ſämmtlicher Commiſſions⸗ Mitglieder 
darunter geſetzt. Obermeiſter Poetzſch machte nunmehr den Vorſchlag, 
über die einzelnen Forderungen der Geſellen zu verhandeln. Dieſer 
Vorſchlag fand allſeitige 3 Punkt 1 lautet: „Die Arbeitszeit 
beginnt 10 Uhr Abends und endet 11 Uhr Morgens.“ In der hierüber 
eröffneten Debatte vertritt Bäckermeiſter Meig die Meinung, die Arbeits⸗ 
it könne nur in jeder einzelnen Backſtube zwiſchen Meiſter und Geſellen 
k nach dem Bedürfniß geregelt werden. Es giebt Werkſtätten, in denen 
an einem Tage mehr gebacken werden muß, als in anderen Bäckereien 
während der ganzen Woche. Im Uebrigen empfehlen Meiß und Jänſch, die 
Forderungen ſämmtlich abzulehnen, weil dieſelben überhaupt nicht bewilligt 
werden können, wenn nicht einzelne Meiſter ganz auf ihren Verdienſt ver⸗ 
u. ſollen. Schuhmann hält es bei der fpäteren Frage der Be: 
ie lung der Ueberſtunden nicht für unmöglich, daß einzelne Geſellen dann 
uſtlich Ueberſtunden⸗Arbeit herbeiführen würden, nur um mehr Geld 
u erhalten; der Meifter würde aber dabei zu Grunde gehen. Jänſch: 
er viel Arbeit hat, wird ſeinen Geſellen eben mehr zahlen als der⸗ 
jenige, der weniger Arbeit hat. Stunden laſſen ſich nicht feſtſetzen, alfo 
müßte die ee - 4 werden. (Allgemeines Bravo.) Der Vor⸗ 
ſitzende theilt mit: daß die Innungsvorſtände bereits über die einzelnen 
Forderungen Beſchlüſſe gefaßt hätten, es werde alſo bei jedem Punkte 
ee werden, die beſchloſſene Antwort auch feitens der Verſammlung 
anzunehmen. 

Die Antwort lautet zu Punkt 1: Ueber Anfang und Ende der Arbeit 
muß jeder Meiſter ſelbſt beſtimmen, um den Forderungen des Publikums 
und feiner Kunden gerecht zu werden. Der Minimallohn fol nach Punkt 2 
pro Woche incl. voller Koſt für einen Werkmeiſter 10 M. für den zweiten 
Geſellen 8 Mark und für jeden folgenden Geſellen 6 Mark betragen. 
Außerdem ſoll der Werkmeiſter auch zu Feſtzeiten das Back⸗ 
geld für die weiße Waare beziehen und Ueberſtunden nach der vor⸗ 
erwähnten Rangirung mit 50, 40 reſp. 30 Pfennigen bezahlt werden. 


Wollner erkennt an, daß die Geſellen ſchlecht daſtehen, jedoch der Meiſter 


verdiene auch nichts. Es müßte der Preis für die weiße Waare erhöht, 


E die einzelne Semmel nur mit 5 Pf. (anftatt mit 4) verkauft werden, dann 
Foönnte man einen Theil des Mehrerlöſes den Geſellen zuwenden. (Wider⸗ 


ratent pro Thaler 60 


ſpruch.) Heifelder zieht in ſcharfer Weiſe 


in jeder Werkſtatt giebt es Butter in größeren oder 


Meiſter los, welche faſt ausnahmslos dem Bäudler und dem Reſtau⸗ 
lediglich als Concurrenten der Bäcker“. Winkler tadelt die in ver: 
chiedenen Werkſtätten beſtehende Einrichtung, wonach man den Ge- 
ellen „Buttergeld“ giebt, anſtatt ihnen neben Brot die Butter 
in, natura, vielleicht auch ein Stückchen Wurſt zum Abendbrot zu ge: 
währen; wenn die Geſellen nach 10 Uhr Abends aufſtehen, bekommen 
ſie in den Verkaufsläden keine Butter mehr. Auguſt Schierſe be⸗ 
bauptet, die Geſellen kommen wegen der Butter nie in Verlegenheit, denn 

\ eringeren Mengen 
zum Backen der weißen Waare und da werde wohl kein eiſter ſeinen 
Geſellen verbieten, fih ihr Brot zu ſchmieren. Verhungert fet jeden: 
falls noch kein Bäckergeſelle. (Bravo und Heiterkeit.) Frig 


0 £ n der landwirthſchaftlichen Abtheilung ift die Ernte der 
Nährgräſer beendet und die Parzelle für die Winterausſaat beſtellt. Der 
Verſuch über die Einwirkung der Elektricität auf das Wachsthum der 
Die 
artoffelpflanzen, deren Nährboden unter dem Einfluſſe des continuir⸗ 


Director Hirſchecker hat ſich genöthigt geſehen, 


Zur Bequemlichkeit der Feſttheilnehmer 


den Herrn N 
ſelben Tage um Genehmigung zur Errichtung 


gegen den Mißbrauch der 
Pf. Rabatt gewähren, er bezeichnet die Bäudler 


aber von mir behaupten 
Das iſt allgemein bekannt und aus dieſem Grunde 


aim Forderungen. 


hier 6 M. Lohn und bekommen doch 
wohl wahr“ antwortete derſelbe, „aber die Verſammlung hat es doch be⸗ 
ſchloſſen und i 
Herr Rösler 


fortwährend Arbeit, die nothwendigen Unterbrechungen geben den Leuten 
Schußgeld für außer⸗ 


einer . der Geſellen⸗Commiſſionsmitglieder halten wir für 


ſeinem Hauſe und bleiben ſolle. Das Proto⸗ 
efaßt und alsdann der Geſellen⸗Commiſſion zugeſtellt werden. d 
Abfaſſung dieſes Beſchluſſes endete um 5 Uhr die Verſammlung. Die 
Meiſter debattirten dann noch in kleineren Abtheilungen weiter, auf Hof 
und Straße konnte man noch vielfach erregte, die Anſprüche der Geſellen 
verwerfende Aeußerungen hören. Faft ſämmtliche Meiſter vertraten die 
Meinung, es würde ihnen ſelbſt ein Generalſtrike faſt keine Verlegen⸗ 
heiten bereiten, weil die Arbeitskräfte hier und auswärts über den Bedarf 


gehen. 


„Glogau, 21. Aug. [Zur Errichtung einer Handelskammer! 
ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“: zur Handelskammer⸗Angelegenheit ift von 
feiten der Königl. Regierung auf das von hieſigen Handel- und Gewerbe: 
treibenden eingereichte Geſuch ein Beſcheid ergangen, demzufolge das Ziel, 
welches unſer Handelskammer⸗Comité erſt nach und nach erſtreben wollte, 
mit einem Male ins Auge zu faſſen ift, nämlich die Errichtung einer 
Handelskammer für einen größeren, mehrere Kreiſe umfaſſenden Bezirk. 
Wenn, wie zu erwarten ſteht, die Handel⸗ und Gewerbetreibenden von 
Grünberg und Freiſtadt ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß ihre 
örtlichen Intereſſen, insbeſondere bezüglich des Verkehrsweſens, mit den 
unſrigen harmoniren, fo dürfte, nach dem Beſcheide der Königl. Regierung 
u ſchließen, bald eine den übrigen großen und daher einflußreichen Han⸗ 
dels kammern unſerer Provinz ebenbürtige Vertretung die bisher ſo arg 
vernachläſſigten Handels⸗ und Verkehrsintereſſen unſeres Diſtrictes wahr⸗ 
nehmen. Der Beſcheid lautet: „Auf die gefällige Eingabe vom 24. Mai a. c. 
erwidere ich Ew. Wohlgeboren und den übrigen Unterzeichnern derſelben 
ergebenſt, daß ich mich nicht in der Lage befinde, das mir überreichte an 
Miniſter für Handel und Gewerbe gerichtete Geſuch von dem⸗ 

einer Handelskammer 
da der genannte 


für Stadt und Kreis Glogau zu befürworten, ge 
Herr Miniſter unter Hinweis darauf, daß eine Zerſplitterun 
der in den Handelskammern geſchaffenen Vertretung der Handel: 
und Gewerbetreibenden, wie die Erfahrung gelehrt bat, mehr ge⸗ 
eignet fei, die Wirkſamkeit dieſer Körperſchaften zu beeinträchtigen, als fie 
u fördern, und daß die Handelskammern ihren Aufgaben um fo voll: 
ſtändiger Genüge leiſten könnten, je vielſeitiger die Jntereſſen feien, welche 
i en, vor einiger Zeit ſich bereits dahin aus⸗ 
geſprochen hat, daß die Zahl der im dieſſeitigen Regierungsbezirk beſtehen⸗ 
den Handelskammern ſchon über das Bedürkniß binausginge. Ich möchte 
aber ergebenſt anheimſtellen, in gefällige Erwägung nehmen zu wollen, 
ob nicht den Intereſſen der dortigen Handel⸗ und Gewerbetreibenden durch 
ein Zuſammenthun der letzteren mit den Handel: und Gewerbetreibenden 
der Kreiſe Freyſtadt und Grünberg zur N einer Handelskammer 
für diefe drei Kreiſe mit dem Sitze in Glogau Rechnung zu tragen wäre. 
Ein dahin zielendes Vorgehen durch von dort aus mit den Handel⸗ und 
Gewerbetreibenden der beiden genannten Kreiſe anzuknüpfende Verhand⸗ 
lungen würde ich, vorausgeſetzt, daß dieſe Verhandlungen zu einem Ein⸗ 
verſtändniſſe der Betheiligten führen, gern bereit ſein, bei dem Herrn 
Miniſter zu unterſtützen.“ i LATS 
Glogau, 22. Auguſt. [Beſichtigung. — Beendeter „ 
Der commandirende General des V. Armeecorps, Frhr. v. Hilgers, tra 
geſtern Nachmittag 6 Uhr, von Liegnitz kommend, hier ein und nahm — 
ſeinem Adjutanten, Major Grafen von Kirchbach, und dem Chef des 
Generalſtabes des V. Armeecorps, Oberſtlieutenant von dag bar. 
im Hotel „zum deutichen Hauſe“ Abſteige⸗Quartier. Der auf den A = 
angeſetzte Hapfenſtreich unterblieb auf Wunſch des Gorps;Gonmnben ; 
Heut Vormittag fand auf dem großen Exercierplatz bei Lerchenberg die or⸗ 
ſtellung und Beſichtigung des Inf.⸗Rats. Nr. 59 und im Anſchluß daran ir 
propere Gefechtsüͤbung mit gemiſchten Waffen ftatt. — Der Strike tr 
kaurer-⸗ und Zimmergejellen ift beendet. Die Maurers m 
eg baben fih dahin geeinigt, den brauchbaren Gefellen einen 
ohnſatz von 2,75 M. (25 Pf. mehr als früher) pro Tag bei elfſtündiger 
Arbeitszeit zu bewilligen. Die Geſellen haben unter dielen Bedingungen 
die Arbeit wieder aufgenommen. Viele der tüchtigeren Geſellen ſind 
allerdings gleich nach Ausbruchs des Strikes von Glogau abgereiſt und 
iſt deshalb ein Mangel an Geſellen vorhanden. er 
—l Görlitz, 21. Aug. [Zum Wählerliſtenproteſt.] Wie berei 
telegraphiſch berichtet, haben diejenigen Wähler, welche gegen die Nichtig⸗ 
keit der Abtheilungsliſten für die im November ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen Proteſt erhoben haben, ſich auf dem Beſchwerdewege an 
den Bezirksausſchuß in Liegnitz gewandt, da in der am 10. Auguſt d. 
ſtattgehabten Sitzung die Stadtvertretung nicht darauf einging, dem An⸗ 
trage gemäß, die Liſten für ungiltig zu erklären und dem Magiſtrat die 
Ausfertigung neuer Liſten na Maßgabe des directen Steuerſatzes aufzu⸗ 
geben. Bekanntlich war bei Aufſtellung der Abtheilungsliſten, im Wider: 


in ihnen zur Geltung gelan 


— Weinernte. 


ſpruch mit $ 13 der Städtesrdnung, das Einkommen der einzelnen Wähler 
zu Grunde gelegt worden. 
= Grünberg, 21. Aug. [Todt aufgefunden. — Selbſt mord. 
; Geſtern früh wurde in einem Kiefceuwalde in der Nähe 
der Stadt die circa 70 Jahre alte Wittwe Bothe neben ihrem Korbe mit 
dürrem Holz todt aufgefunden. Ein Schlaganfall dürfte den Tod der 
alten Frau herbeigeführt haben. Da aber einige geringe Verletzungen an 
dem Kopfe der Leiche bemerkt worden find, die wohl vom Auſſchlagen auf 
einen Stein herrühren, verbreitete ſich die Nachricht, es könne auch ein 
Mord an der Frau verübt worden ſein. — Durch einen Schuß in den 
Mund tödtete ſich geſtern auf dem Grünenkreuzkirchhofe der Maurer 
Ulbrich von hier. Auf einen Zettel, der neben der Leiche gefunden wurde, 
hatte U. fein Teſtament niedergeſchrieben. — Der andauernde Regen und 
die kalte Witterung der letzten acht Tage hat nachtheilig auf den Wein 
eingewirkt; einzelne Beeren an den prächtig entwickelten Trauben ſind auf⸗ 
geſprungen und gehen für die Ernte verloren. Die frühe Reife der gut 
ausgebildeten Trauben wird dies Jahr wieder einen flotten Verſand von 
Kur⸗ und Speiſetrauben ermöglichen. Im vorigen Jahre konnte, da die 
Trauben nicht ausgereift waren, gar kein Verfand ſtattfinden, während 
1875 allein für verſandte Trauben 120 000 Mark bei dem biefigen Poft- 
amte eingingen; es wurden damals in ca. 50000 Kiſtchen 500 000 Pfund 
Trauben verfandt. In guten Weinjahren beſchäftigen ſich hier bis ſechszig 
Firmen mit dem Traubenverſand. Das gegenwärtige Weinjahr ift ſehr 
oft mit dem Kometenjabre 1811 verglichen worden, welches den beſten 
Wein dieſes Jahrhunderts ergeben bat. 1811 hatte der Wein am 16. Juni 
vollſtändig abgeblüht, in dieſem Jahre konnte daſſelbe berichtet werden; 
denn was die Chronik vom 6. Juni 1811 berichtet: „Heute blüht der 
Wein im Ganzen recht ſchön: es roch gegen Abend bei der ſchönen 
Witterung wie Reſeda,“ das mußte in dieſem Jahre vom erſten . 
feiertage, dem 9. Juni, geſagt werden. In anderen Jahren blüht der 
Wein erſt Mitte Juli ab. Indeſſen nur bis Ende Juni hielt dieſes Jahr 
in der Entwickelung des Weines mit dem Jahre 1811 gleichen Schritt. 
Doch wenn uns auch die kalten Tage des Juli gegen 1811 ein wenig 
urückbleiben ließen, ſo iſt doch immerhin auch heuer ein „ſehr guter 
ropfen“ zu erwarten, denn die Beeren ſind ſchon jetzt durchweg genießbar. 
© Bolfenhain, 21. Aug. [Unglücksfälle. — Kalkofenanlage. 
— Ein koloſſales Schwein. — Kreis⸗Communalſteuer.] Am 
14. Auguft gerieth ein Dienſtknecht des Dominiums Ober-Baumgarten 
beim Hemmen ſeines Fuhrwerks unter die Räder deſſelben und wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — In Lang⸗ 
helwigsdorf wurde einem jungen Pferdeknecht von dem Pferde ſeines 
Dienſtherrn ein Bein zerſchmektert. — Graf v. Hoyos auf Lauterbach, 
durch Kauf und Pachtung gegenwärtig alleiniger Inhaber aller im Kreiſe 
im Betrieb ſtehenden Kalkbrüche und Brennereien, beabſichtigt auf ſeinem 
Grundſtück Nr. 202 zu Alt⸗Röhrsdorf in der ſogenannten „Häderei“ einen 
doppelten Dietz'ſchen Etagen⸗Kalkofen zu errichten. — Der Fleiſchermeiſter 
Rudolph ſchlachtete füngt ein Maſtſchwein, welches das kaum glaubliche 
Gewicht von 9 Ctr. beſaß und 468 Mark koſtete. Daſſelbe, erſt 1½ Jahr 
alt, gehört der Mecklenburger Raſſe an und wurde vom Vorbeſitzer, der 
es nachträglich noch bis zu dieſem koloſſalen Gewicht aufmäſtete, bereits 
für 210 Mark gekauft. — An Kreis⸗Communalſteuern für das Rechnungs⸗ 
jahr 1889/90 find zu entrichten im Ganzen 21317 M., wozu die Stadt 
Bolkenhain den Höchſtbetrag von 3166 M. beizutragen hat. 


© Bolkenhain, 22. Auguſt. [Jagdunglück.] Ein entſetzliches Uu- 
glück hat ſich geſtern Nachmittag in Rohnſtock ereignet. Der Gutsbeſitzer 
Oswald Ulber nahm ſeinen etwa 16 jährigen Sohn zum erſten Male auf 
die Hühnerjagd mit. Beim Paſſiren eines Grabens entlud ſich das Ge⸗ 
wehr des Letzteren und der Schuß drang dem voranſchreitenden Vater in 
den Rücken, ſo daß derſelbe zuſammenſank und bereits nach ½ Stunde 
eine Leiche war. Der Verſtorbene war erſt 49 Jahre alt und hinterläßt 
eine zahlreiche unverſorgte Familie. 

»Zobten am Berge, 22. Auguft. Feldmarſchall Graf Moltke 
beſuchte heute, wie uns von dort gemeldet wird, das Städtchen Zobten, 
um bei der gerichtlichen Auflaſſung der aus dem Beſitze der verw. Frau 
Rittergutsbeſitzer Nöldechen in den ſeinigen übergehenden Herrſchaft 
Auen Kreis Schweidnitz, 1 Meile von Zobten entfernt, zugegen 
zu ſein. l 
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pflegung der Truppen der 11. Diviſion während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen ein Manöver⸗Magazin eingerichtet werden, zu welchem Zweck 
heute ein Militärbeamter dort eingetroffen iſt, um die erforderlichen Be⸗ 
darfsartikel, nämlich ca. 930 Ctr. Hafer, 270 Ctr. Heu, 800 Gtr. Stroh, 
70 Gtr. Kartoffeln und 130 Feſtmeter Kiefernſcheitholz unter Baarzahlun 
einzukaufen. Der Ankauf geſchieht in Engler geringeren Mengen; au 
können Producenten bezw. Holz⸗Großhändler Preisangebote auf die ge⸗ 
nannten Verbrauchsgegenſtände unter Angabe der Lieferungsmenge an die 
Manöver⸗Magazin⸗Verwaltung einſenden. Schluß des Ankaufs findet am 
31. d. M. ſtatt. — Vorgeſtern fand auf dem großen Exerzierplatz bei 
Märzdorf durch den Brigade⸗Commandeur, Genekal⸗Major von Merckel, 
die Beſichtigung des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ. Nr. 4) 
ſtatt. Der Beſichtigung wohnten der commandirende General des ſechsten 
Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant von Lewinski, und der Commandeur 
der 11. Diviſion, General⸗Lieutenant von Schaumann, bei. — Die dies⸗ 
jährige Kreisſynode wird Mittwoch, den 11. September, abgehalten. 
Der vorbereitende Gottesdienſt begum Vormittag 9 Uhr. Anträge an 
die Synode ſind bis zum 1. September d. J. an den Kgl. Superintendenten 
Punke in üſtebrieſe zu ſtellen. — Von dem Fleiſchbeſchauer Urbansky 
wurde in Märzdorf ein mit Trichinen beſetztes Schwein gefunden. 

DO Namslan, 22. Auguſt. [Unfall.] Bei der geſtern Abend ab- 
gehaltenen Uebung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ift ein Unfall vor- 
ekommen, der leicht von den entſetzlichſten Folgen hätte begleitet ſein 
önnen. Die Steiger übten mit der zuſammengeſteckten Leiter am Steiger⸗ 
thurm, als plötzlich der untere Theil derſelben entzweibrach und 5 Mann, 
zum Theil aus der Höhe von zwei Stockwerken, herabſtürzten, 
lücklicherweiſe fo, daß fie ſämmtlich nur Hautabſchürfungen und kleinere 
duese en erlitten. Die Geräthe ſind ſämmtlich vor 2 Jahren neu 
angeſchafft und von einer der renommirteſten Fabriken e worden, 
das Material der in Frage ſtehenden Leitern iſt, wie die ſofort angeſtellte 
Unterſuchung ergab, tadellos, die Aufſtellung und Benutzung der Leitern 
war eine vorſchriftsmäßige, es bleibt alſo vorläufig unklar, wodurch der 
Unfall hervorgerufen wurde. bel er RE 

Laurahütte, 22. Aug. ahnverbindung. e wir erfahren, 

pin wo i Setober c. ab ein lange gehegter Wunſch der Einwohnerſchaft 
in Erfüllung gehen. Während früher alle ſechs Perſonenzüge der Strecke 
Breslau⸗Schoppinitz zwiſchen dieſen beiden Stationen verkehrten, curſirt 
ſeit etwa zwei Jahren der Abendzug von und der Frühzug nach Breslau 
nur zwiſchen Breslau und Beuthen, ſo daß es nicht möglich iſt, von hier 
in einem Tage nach Breslau hin⸗ und zurückzukommen. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande ſoll nun dadurch abgeholfen werden, daß auch jene beiden Züge 
vom 1. October c. ab wieder bis bezw. von Schoppinitz ab verkehren. 
Man wird dann um 4 Uhr 40 Min. Vormittags von bier abfahren und 
ſchon um 10 Uhr in Breslau eintreffen können, alſo über acht Stunden 
Zeit haben bis zur Rückfahrt mit dem Abendzuge von Breslau nach 
Schoppinitz. Auch für den Verkehr mit Beuthen OS., der von hier aus 
ein ſehr reger iſt, liegt dann der . günſtig. Die Rückfahrt von 
dort braucht dann erh um 11%, Uhr zu erfolgen, während jetzt der letzte 
dag um 7 Uhr 19 Min. Nachmittags Beuthen verläßt. — Der Kohlen⸗ 
verkehr iſt gegenwärtig ein außerordentlich lebhafter. Kaum reichen die 
Betriebsmittel noch zur Bewältigung des Verkehrs zu. In den letzten 
Tagen mußte ſchon eine Menge Sondergütsrzüge auf den verſchiedenen 
Strecken eingelegt werden. Auch die Zufuhr von leeren Wagen bedingt 
neben der nicht geringen Zahl fahrplanmäßiger Güterzüge eine Reibe 


Sonderzüge. Der Kohlenverkehr ſteigt von Tag zu Tag und wird in der 
nächſten Zeit feinen Höhepunkt erreichen, da vom J. September ab die 


Kohlenpreiſe fi anz weſentlich fleigern werden. Trotz des großen Bez 
darfs — Ad an einigen Tagen ein geringer Mangel an Fahr⸗ 
eugen zu verzeichnen. Der Grund davon iſt außer in der erheblichen 

ermehrung der Betriebsmittel während der letzten Jahre in dem der 
Schifffahrt günſtigen Waſſerſtande der Oder zu ſuchen. 

«Zabrze, 20. Aug. [Unglücksfall.] Steiger Guſtav Launer von 
den Porembaichächten (önigin Luiſe⸗Grube Oſtfeld) hat heut in Aus⸗ 
übung ſeines ſchweren Berufes ſeinen Tod gefunden. Bei einem Pfeiler⸗ 
abbau wurde er von den Bergleuten, welche dieſe Arbeit vornehmen 
ſollten, zu Rathe gezogen; bei der Beſichtigung brach das m aus 
fammen und begrub ihn vollſtändig unter feinen Trümmern. Hilfe war 


J.] ſofort zur Stelle, leider konnte aber das Leben des Bedauernswerthen 


nicht mehr gerettet werden. Mittags 12½ Uhr wurde derſelbe in das 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 23. Auguſt 1889. 


Fortſetzung.) 
Knappſchafts⸗Lazareth eingebracht. Der ſo jäh zu Tode Gekommene war 
ein pflichttreuer und allbeliebter Beamter; derſelbe war erft 31 Jahre 
alt. Wie der „Zabrzer Anz.“ mittheilt, hinterläßt Launer eine Wittwe 
und zwei Knaben im Alter von 4 Jahren bezw. 14 Tagen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


«Görlitz, 21. Auguft. [Ein Hundeliebhaber,] der zur Aus- 
übung ſeiner Paſſion ſich ſehr unreeller Mittel bediente und beſonders in 
Görlitz ſein Unweſen getrieben, ſtand geſtern vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Dresden. Ueber die Verhandlung berichten die „Dresd. 
Nachr.“: Der am 9. Juni 1861 zu Radlowow in Poſen geborene, wegen 
Diebſtabls vor die 3. Ferienſtrafkammer verwieſene Schreiber Karl Bruno 
Louis Waczewski war beſchuldigt, koſtbare Jagd: und Luxushunde ge 
ſtohlen zu haben. Maczewski, der ſich abwechfelgd in Görlitz, Dresden 
und noch anderen Orten aufhielt, verkaufte Mitte September v. J. an den 
hieſigen Reſtaurateur Markus einen langhagrigen, auf den Namen „Tell“ 
hörenden Jagdhund für den ſehr billigen Preis von 75 M. Daß dieſer 
Hund nicht auf reelle Weiſe von dem Angeklagten erworben war, liegt 
auf der Hand, gleichwohl fehlte aber ein Anhalt dazu, um ihn wegen 
Diebſtahls des Thieres mit unter Anklage zu ſtellen. Am 12. December 
v. J. ging Frau Markus, begleitet von „Tell“, die Wilsdrufferſtraße ent⸗ 
lang, und bei dieſer Gelegenheit verſchwand plötzlich der Hund. 
Letzterer war längſt an feine Beach ewöhnt, und es war 
zweifellos, daß ihn Jemand auf liſtige eiſe weggelockt, bez. 
plen hatte. lle Nachforſchungen nach dem Hunde blieben 
vorläufig erfolglos, auch das Inſeriren in den Zeitungen war 
vergeblich. Wie ſi ſpäter ergab, war „Tell“ von Maczewski 
auf der Wilsdrufferſtraße weggefangen, nach Görlitz gebracht und dort 
für 55 M. an den Rittmeiſter v. Wolff in Liebſtein verkauft worden. Die 
— des Diebes, er habe den Hund für herrenlos betrachtet, iſt 
mit dem Hinweis, daß, ebenſo wie in weiteren Fällen, am Halsband der 
Name des Eigenthümers verzeichnet war, ſofort zu widerlegen. Im 
April d. J. wurde dem Apotheker Spranger in Görlitz ein Jagdhund im 
Werthe von 500 M. geſtohlen. Am nächſten Tage ſchon entdeckte ein 
Freund des Beſtohlenen den koſtbaren „Hektor“ an der Seite Mac ewski's, 
und dieſer war nun flott mit der Ausrede bei der Hand, das Thier ſei 
ihm zugelaufen. Offenbar beabſichtigte der — damals, den Hund 
nach auswärts in Sicherheit zu bringen und ihn dann zu verkaufen. 
Unter den obwaltenden Umſtänden hielt es aber der Dieb für gerathen, 
den Hund gegen 1 M. er ng Fever herauszugeben. m 10ten 
Mai d. J. würde dem Baron v. Sebottendorff in Leſchwitz bei Görlitz ein 
werthvoller engliſcher Hühnerhund geſtohlen, und alle Nachforſchungen in der 
Umgegend waren vergeblich oder mußten vielmehr erfolglos bleiben, weil 
der Dieb mit dem Hunde ſofort nach Dresden abgedampft war. Die 
Dresdener Criminalpolizei legte dem Angeklagten — denn Niemand 
anders als Maczewski war der Dieb — ſofort das Handwerk und ſorgte 
auch dafür, daß der Baron v. S. den geſtohlenen Hund wieder erlangte. 
Maczewski wurd zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß und 3 Jahren 
Ebrverluſt verurtheilt. 


geſtohlen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 22. Auguſt. Der Kaifer zeichnete bei dem geſtrigen 
Sladtfeſt in Straßburg durch eine längere Anſprache den Gom- 
poniſten Neßler, den Bruder des freiſinnigen Predigers in Berlin, 
aus. Der Kaiſer ſagte, er freue ſich, den Mann kennen zu lernen, 
deffen „Trompeter von Säkkingen“ der Berliner Hofoper fo oft zu 
vollen Häuſern verholfen habe. Er rechne auf neue, gleich volksthüm⸗ 
liche Werke des Componiſten. Gleichfalls viel bemerkt wurde, nach dem 
„B. T.“, eine längere Unterredung mit dem früheren Reichstags⸗ 
Abgeordneten Schneegans und defen Bruder, einem Gymnaſial⸗ 
Director in Straßburg. Die Kaiſerin zeichnete namentlich den 
Stadtbaudirector Ott aus. Sie bewunderte die geſchmackvolle Aus- 
ſchmückung Straßburgs und rühmte namentlich die herzliche Bewill⸗ 
kommnung durch die Bevölkerung, indem fie hinzufügte: „Bei jeder 
Ausfahrt iſt mein Wagen förmlich mit Blumen und Sträußen ge⸗ 
füllt, ſo daß es faſt eines zweiten Gefährtes bedürfte, um alle dieſe 
Liebeszeichen fortzuführen.“ Die Kaiſerin hat in Straßburg durch 
ihre Anmuth und Freundlichkeit viele Herzen gewonnen. — Bürger⸗ 
meiſter Back ſoll den Titel eines Oberbürgermeiſters abgelehnt haben. 

Die aus engliſchen Quellen ſtammende Meldung, daß die Kaiſerin 
Friedrich im Herbſt nach Potsdam gehen werde, wird jetzt in eng⸗ 
Wen Zeitungen als unbegründet bezeichnet. 

Der „Rhein. Cour.“ hält der „Poſt“ gegenüber die Nachricht von 
der bevorſtehenden Verlobung des Erbprinzen von Naſſau 
1 Margarete von Preußen aufrecht. Es 
andle um thatſächliche Vorgänge, nicht blos um Gerüchte oder 
A 3 

o i „Nat. ⸗Ztg.“ schreibt: Die Nachrichten, welche über den 
Zarenbeſuch am hieſſgen Hofe in Umlauf geſezt werden, find viel- 
fach durch leicht begreifliche Tendenzen beeinflußt. Man darf als 
durchaus feſtſtehend feſthalten, daß der Beſuch des Zaren in den 
nächſten Wochen ſtattfinden wird. Die Wahl der Route wird oſten⸗ 
ſibel offen geloſſen. Es find die Vorbereitungen für drei Linien und 
mehr getroffen, was nicht ſagen will, daß eine derſelben benutzt wird. 
Der Beſuch ſelbſt wird in Potsdam abgeſtattet werden. Militärische 
Schauſtellungen dürften nicht ſtattfinden. 

Die alarmirende Nachricht einiger Schweizer Blätter, daß der 
Berner Chirurg, Profeſſor Dr. Kocher, nach Petersburg zu einer 
Conſultation bei der Kaiſerin von Rußland berufen worden 
fei, erweiſt ſich als unrichtig. Die Kaiſerin von Rußland erfreut fih 
der beſten Geſundheit und bedarf gegenwärtig keines ärztlichen Rathes. 
Entſtanden ift das Gerücht offenbar dadurch, daß Profeſſor Kocher zu 
einer Kropfoperation bei einem reichen Kaufmann nach Petersburg 
berufen worden iſt. A : 

Seit der Abreiſe des Miniſters Herrfurth weilen nunmehr alle 
Miniſter außerhalb Berlins, und zwar alle, mit Ausnahme 
von zweien, dem Grafen Herbert v. Bismarck und dem Kriegsminiſter 
Verdy du Bernois, mit Urlaub. Letztere beiden weilen im Gefolge 
des Kaiſers in den Reichslanden. Während einige Miniſter im ver⸗ 
gangenen Jahre noch hier anweſend waren, haben faſt alle in dieſem 
Jahre ihren Urlaub früher angetreten und beendigen denſelben in 
Folge deſſen auch früher. Vollſtändig wird das Staatsminiſterium 
erſt Mitte October nach Ablauf des Urlaubs ſeiner Mitglieder in 
Berlin wieder verſammelt fein, mit Ausnahme des Fürſten Bismard, 
deſſen Rücktehr hierher zu dauerndem Aufenthalte kaum vor November 
zu exwarten iſt. 


Einen intereſſanten Beſuch hat Berlin demnächſt zu erwarten. f 


Anfang September wird der frühere griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Delyannis hier eintreffen. Der helleniſche Staats- 
mann ſieht die deutſche Reichshauptſtadt nicht zum erſten Mal, beim 
Berliner Congreß weilte er hier als Vertreter Griechenlands. 

Wie verlautet, ſoll Graf Ignatiew, der bisherige Gehilfe im 
ruſſiſchen Miniſterium des Innern, zum Generalgouverneur 
von Kiew ernannt werden. Sonſt hieß es, dieſer durch den Tod 
des Generals Drentelen vor Jahresfriſt erledigte Poſten ſolle eingehen. 

Der zum Reichs⸗Commiſſar für das Neu⸗Guinea⸗ 
Schutzgebiet ernannte Regierungsrath Roſe aus Hörter befindet 
ſich gegenwärtig hier, wo er vom Auswärtigen Amt ſeine Weiſungen 


erhält, und begiebt ſich in wenigen Tagen auf die Reiſe, um mit 
einem niederländiſchen Dampfer Surabaya zu erreichen und dann 
mit einem Schiffe der Neu⸗Guineg⸗Compagnie nach Finſchhafen zu 
fahren. Die Berufung des Herrn Roſe auf ſeinen neuen Poſten 
iſt raſch und unerwartet erfolgt. Es waren Verhandlungen mit dem 
bisherigen Landeshauptmann Geh. Forſtrath Krätke wegen Verbleibens 
auf ſeiner dortigen Stelle eingeleitet. Nachdem aber eine entſchieden 
ablehnende Antwort eingetroffen war und alſo ſein Rücktritt am 
1. October bevorſteht, war die ſofortige Beſetzung des neuen Poſtens 
eines Reichscommiſſars nothwendig, damit der leitende Verwaltungs⸗ 
beamte noch vor der Abreiſe des Landeshauptmanns dort eintrifft. 

Die Vermehrung der Berufsconſulate dauert fort. Immer 
mehr macht ih das Bedürfniß nach Umwandlung der Wahlconſulate 
in Berufsconſulate an einzelnen Orten geltend. Dem Vernehmen 
nach wird beabſichtigt, das Conſulat in Aſſuncion, dem Hafen von 
Paraguay am Parana, in ein Berufsconſulat umzuwandeln. Die 
Beſetzung deſſelben erfolgt, wie dies auch an anderen Orten früher 
geſchah, ſofort, und zwar iſt für dieſen Poſten der Vice⸗Conſul 
Dr. Kriege, bisher dem Generalconſulat in Amſterdam attachirt, aus⸗ 
erſehen. Derſelbe befindet ſich bereits hier und wird binnen Kurzem 
nach Südamerika abreiſen. Der Hauptgrund für die Errichtung eines 
Berufbconſulats dürfte darin zu ſuchen fein, daß neuerdings Deulſche 
in Paraguay Coloniſationsverſuche gemacht haben. Dadurch entftehen 
immer allerhand amtliche Beziehungen, namentlich treten Rechtsfragen 
auf, welche eine ſachgemäße Erledigung verlangen, und dieſer ſind die 
Wahlconſuln in der Regel nicht gewachſen. 

Im Pariſer Stadthauſe wurden geſtern mehrere Hundert 
italieniſche Künſtler und Arbeiter feierlich empfangen. Der 
Führer derſelben verſicherte Frankreich der un veränderlichen Bruder- 
liebe Italiens, welche Politik auch die italieniſche Regierung bez 
folgen moͤge. : 

Vom Cultusminiſter v. Goßler iſt eine Commiſſion eingeſetzt 
worden, um die Vorarbeiten für die Reviſion der beſtehen⸗ 
den ärztlichen Prüfungsordnung vorzunehmen. 

Schon Anfang Juli find, wie die „Deutſche mediciniſche Wochen: 
ſchrift“ ausdrücklich hervorhebt, von den Profeſſoren Leyden, Senator 
und Henoch in ihren kliniſchen Vorleſungen, alſo in der Charite, 
Pockenfälle vorgeftellt worden. Das genannte Blatt fügt außerdem 
noch hinzu, daß Geh. Rath Profeſſor Dr. Senator am 21. Juni bei 
dem Fall in der Steinmetzſtraße zu Rathe gezogen wurde, den er 
ſofort als Variola haemorrhagica, fog. ſchwarze Pocken, anſprechen 
mußte. Er hat auch in der That dieſe Diagnoſe geſtellt, und von 
einer Wahrſcheinlichkeitsdiagnoſe, auf welche in anderen mediciniſchen 
Fachblättern hingewieſen wurde, iſt ſeinerſeits keine Rede geweſen. 
Im Anſchluß hieran theilt das „B. T.“ außerdem noch mit, daß in 
der Woche vom 4. bis 10. d. Mts. zur amtlichen Kenntniß des 
Polizeipräſidiums zwei Pockenfälle bei Frauensperſonen gelangt find. 
Grund zur Beunruhigung liegt jedoch in dieſen höͤchſt vereinzelt auf- 
getretenen Pockenerkrankungen nicht zum mindeſten vor. Derartige 
einzelne Fälle werden faſt in jedem Jahre hier in Berlin verzeichnet. 

An der urſprünglich auf den 21. d. Mts. in Coblenz anberaumten, 
mit Rückſicht auf den Kaiſerbeſuch in Elſaß⸗Lothringen aber kurze 
Zeit hinausgeſchobenen Verhandlung über die wirthſchaftliche 
Bedeutung und Tragweite einer etwaigen Canaliſirung 
der Moſel dürften als Vertreter der betheiligten Behörden und 
Intereſſentengruppen nicht weniger als etwa 100 Perſonen theilnehmen. 
Mit Rückſicht auf die große Zahl der Theilnehmer ſoll behufs Er⸗ 
zielung eines poſitiven Ergebniſſes der Berathung ein feſtes Programm 
zu Grunde gelegt werden, in Form von beſtimmten, die hauptſächlichſten 
Streitpunkte betreffenden Fragen. Dabei würde ausſchließlich die 
Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie in Betracht zu ziehen ſein, weil bezüglich 
ihrer allein Meinungsverſchiedenheiten obwalten. Die Fragen gruppiren 
ſich nach den zunächſt betheiligten Induſtriegebieten, bezw. Zweigen. 
Für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſeninduſtrie, welche die Canaliſirung 
der Moſel wünſcht, wird es ſich fragen, ob die Weiterentwickelung des 
baſiſchen Proceſſes für ſie eine Lebensfrage iſt und inwieweit ſie für 
deren Concurrenzfähigkeit und Erhaltung des Außenhandels erforderlich 
erſcheint; ob hierzu erforderlich erſcheint, die hierzu nothwendigen 
Erzmengen im Inlande anders als durch Bezug von Minette zu be⸗ 
ſchaffen, ob ſie zur Rentabilität der Betriebe einer erheblichen Ver⸗ 
billigung des Bezugs letzteren bedarf, ob endlich dieſe allein durch die 
Sanalifirung der Moſel zu erzielen ift. Für die Eiſeninduſtrie an 
der Saar fragt es fih, ob ihre Concurrenzfähigkeit gegenüber der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen durch die Ganalifirung der Moſel erheblich be- 
einträchtigt wird; für Lahn, Dill- und Siegrevier, ob durch die Ber- 
billigung von Minette der Abſatz der dortigen Erze gefährdet würde. 
Zugleich werden die für den Aachen⸗Eſchweiler Induſtriediſtrict zu ge- 
wärtigenden Bor: oder Nachtheile, endlich die für das Abſatzgebiet 
der Saarkohle zu gewärtigende Veränderung den Gegenſtand bejon- 
derer Fragen bilden. 

Die deutſchen Flottenmandver werden in dieſem Jahre 
eher beendigt, als urſprünglich vorgeſehen war. Nach dem Etat für 
1889/90 und dem im Herbſt veröffentlichten Indienſtſtellungsplan 
war eine fünfmonatliche Indienſtſtellung des Manövergeſchwaders be: 
abſichtigt. Jetzt wird daſſelbe bereits am 31. Auguſt außer Dienft 
geſtellt und hat ſomit, da es am 1. Mai in Dienſt geſtellt worden, 
eine genau viermonalliche Dienſtzeit abſoloirt. Seit einer Reihe 
von Jahren bildeten die Manöver vor der Kieler Foͤhrde 
verbunden mit mehrtägigem Angriff auf die Seebefeſtigungen und 
die Minenſperrung des Eingangs in den Hafen die Hauptpunkte im 
Manöverprogramm. Dieſe Uebungen find heuer ausgefallen. Nach 
Außerdienſtſtellung des Manövergeſchwaders gehen die Schiffe zu den 
üblichen Herbſtreparaturen in die Werften. Den Mannſchaften wird 
die neuntägige Anweſenheit in England als doppelte Dienſtzeit an⸗ 
gerechnet. 

i ake 30 hat fid geſtern das in einem Con- 
er GB Des dale . W. mit einem Revolver 
erſchoſſen. Sie war von ihrem Liebhaber verlaſſen worden. Am Nach⸗ 
mittage hatte ſie den Bericht über den Selbſtmord der beiden Mädchen 
in der Kurfürſtenſtraße geleſen und ihrer Wirthin Frau S. danach erklärt, 
daß auch fie wobl in ähnlicher Weiſe aus dem Leben ſcheiden werde. 

rau S. hatte aber dieſe Bemerkung, re an das ſtets etwas auf- 
eregte Weſen der W., nicht für bedenklich gehalten. Als fie Abends mit 
ihrem Ebemann von einem Spaziergang heimkehrte, war der Selbſtmord 
geſchehen. Der Schuß in den Mund muß ſogleich tödtlich geweſen ſein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Straßburg, 22. Aug. Das Gefechtsexerzieren aller Waffen fand 


nach den Dispoſitionen des Kaiſers ſtatt. Nach der Beendigung kehrte ja 


der Kaifer an der Spitze der Fahnen⸗Compagnie nach dem Palaft 
zurück, überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Die vor dem Kaifer angeſammelte 
Menge ſang die Nationalhymne und die „Wacht am Rhein“. Die 
Kaiſerin erſchien wiederholt auf dem Balcon und dankte, ſich Huld- 
vollſt verneigend. 

Straſtburg, 22. Aug. Am Münſter wurde die Kaiſerin von 


dem Staatsſecretär v. Puttkamer, dem Biſchof Stumpf und Dom⸗ 
baumeiſter Hartel empfangen. Die Kaiſerin beſichtigte das Münſter 
eingehend und fuhr ſodann zur proteſtantiſchen Thomaskirche, die unter 
der Leitung des Präſidenten des Directoriums ebenfalls eingehend 
beſichtigt wurde. Der Kaiſer beſuchte ſodann das Kloſter der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern, das Diakoniſſenhaus, das Waiſenhaus und das 
Spital zu Allerheiligen; überall wurde er gerührt empfangen, die An: 
falten mit huldvoller Theilnahme beſichtigend. Um 12½ Uhr 
empfing die Kaiſerin die Vorſtände der wohlthätigen Vereine und 
Körperſchaften. 

Straßburg, 22. Auguft. Der Kaifer beſuchte um 3 ½ Uhr die 
Außenforts zunächſt den Hausbergen. Die Kaiſerin beſuchte die 
Orangerie. Ueberall wurden der Kaiſer und die Kaiſerin auf das 
Lebhafteſte begrüßt. Auf den Straßen herrſcht ſehr reger Verkehr; 
das Wetter iſt unjicher. 

Fulda, 22. Aug. Die Beratbungen der Biſchofsconferem endigen 
heute Abend. Nach der morgen früh in der Bonifaziuskapelle ſtatt⸗ 
findenden Schlußandacht reiſen die Theilnehmer der Conferenz ab. 
Der Capitularvicar Gieſe reiſt heute wegen des bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
beſuchs nach Münſter zurück. 

Wien, 21. Aug. Die Erzherzogin Marla Thereſia, welche in 
Vertretung der Kaiſerin den Schah von Perſien bei ſeiner Antunk 
begrüßen wird, iſt hier eingetroffen. Durch die hieſige Garniſon wird 
bei der Ankunft des Schahs vom Bahnhof bis zur Hofburg Spalier 
gebildet werden. 

Wien, 22. Aug. Der „Polit. Correſp.“ wird von gut unter⸗ 
richteter Seite die Meldung des „Journ. des Deébats“, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter in Madrid der Königin die Bitte unter- 
breitete, fie möge ihren ganzen Einfluß dahin verwenden, daß der 
Papſt nicht nach Spanien komme, als vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen bezeichnet. 

London, 22. Auguſt. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, er habe 
keine Beſtätigung der Nachricht erhalten, daß der Befehl ergangen 
ſei, die Armenier und Kurden zu entwaffnen. — Worms theilte mit, 
die Inſel Lebuan ſei an die Nordborneo⸗Geſellſchaft nicht abgetreten 
worden, ſondern es wurde dieſer nur vorgeſchlagen, die Inſel zu ver⸗ 
walten. Die Inſel bleibe engliſche Colonie. 

London, 22. Aug. Das gegen Frau Mapbrid wegen Gift- 
mordes gefällte Todesurtheil wurde in lebenslängliche Einſchließung 
umgewandelt. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 22. Auguſt. 

B. Sleinfener in der Mittelmühle. Heut Abend kurz vor 7 Uhr 
drang aus dem oberen Stockwerk der nördlichen Seite der am Ausgang 
der Herrenſtraße belegenen Mittelmühle Rauch. Die Feuerwehr wurde 
durch die Station, welche ſich nebenan im alten Waſſerwerk befindet, per 
Telephon benachrichtigt, und rückte in größter Schnelligkeit in voller 
Stärke des erſten Abmarſches herbei. Bei ihrem Eintreffen wurden ſofort 
die Dampfſpritzenſchläuche mit den nächſtgelegenen Hydranten bezw. Ueber⸗ 
fluth⸗ Hydranten verbunden und durch die Eingänge des Gebäudes nach 
Innen gezogen. Inzwiſchen hatten die erſten Mannſchaften ſchon den 
eigentlichen Brandherd aufgeſucht, der im dritten Stockwerk lag; wahr⸗ 
ſcheinlich war in Folge Warmlaufens einer Reinigungsmaſchine im Vor⸗ 
ſtaubraum eine Quantität Mehlſtaub entzündet worden. Die in der 
Mühle beſchäftigten Leute hatten das Feuer ſofort mit den in allen 
Theilen des Gebäudes bereitgehaltenen Löſcheinrichtungen mit Erfolg an⸗ 
gegriffen. Die Feuerwehr ſorgte für die weitere Ablöſchung des Staubes 
und einer Partie Kleie; dann wurde die immer noch ſehr heiße Maſſe 
auf der Straße aufgeſchüttet. Es ſollen 8 Sack Kleie und außerdem 
etwa 100 leere Säcke durch das Feuer bezw. Waſſer beſchädigt worden 
ſein. Eine Störung des Betriebes iſt in keiner Weiſe eingetreten. Um 
8 Uhr rückte das Gros der Feuerwehr nach den Wachen zurück. 

—e Unglücksfälle. Dem Schiffer Paul Seiler aus Braunsdorf bei 
Fürſtenwalde fiel heute Vormittag auf dem Kahne der Maſtbaum auf 
den rechten Unterſchenkel. Der Schiffer, welcher eine ſchlimme Verletzung 
des Fußgelenks davontrug, fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — 
Der Dachdecker Otto S., Oderſtraße wohnhaft, gerieth heute Mittag, als 
er von der Arbeit heimkehrte, auf der Striegauer Chauſſee mit mehreren 
Fuhrleuten in Streit und wurde dabei von Letzteren mit Peitſchenſtöcken 
in roher Weiſe mißhandelt, ſodaß er bewußtlos und blutüberſtrömt in die 
Königl. chirurgiſche Klinik gebracht werden mußte, wo mehrfache ſchlimme 
Quetſchungen an Kopf und Geſicht des Dachdeckers conſtatirt wurden. — 
In derſelben Anſtalt wurde dem Arbeiter Reinhold Marſch aus Neukirch 
ärztliche Hilfe zu Theil, der mit der rechten Hand in das Triebwerk einer 
Maſchine gekommen war und eine Zerquetſchung des Daumens und eine 
ſchwere Beſchädigung der Hand davongetragen hatte. 

Schwere Verletzung durch Hundebiß. Der 6 Jahre alte Knabe 
Julius Philipp, Sohn einer auf der Bismarckſtraße wohnenden Köchin, 
wurde am 21. Auguſt, Nachmittags gegen 4 Uhr, auf der Paulinenſtraße 
durch den Zughund eines Kohlenhändlers angefallen. Der Knabe hat durch 
die Biſſe des Hundes ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten. : 

—o Verhaftungen wegen Diebſtahls. Am 22. d. Mts. wurde ein 
Samodra, 5355 weil er dem Sohne ſeines auf der Altbüßer⸗ 
ſtraße wohnenden Meiſters 3 im Werthe von 45 Mark ent⸗ 
wendet und bei Trödlern verkauft hat. Außerdem hat der Geſelle ſeinem 
Meiſter auch noch Stoff zu einer Weſte entwendet. Der Meiſter ſah letz⸗ 
teren geſtern zufällig auf dem Neumarkte im Beſitze einer Reſtehändlerin, 
welcher der Geſelle den Stoff für den vierten Theil des Werthes verkauft 
hatte. — Ferner erfolgte geſtern Abend auf der Heiligegeiſtſtraße die Feſt⸗ 
nahme einer unverebelichten weiblichen dan a Taſchendiebſtahls. 
Dieſelbe bat einem Herrn auf der Holteihöhe ſein Portemonnaie mit be⸗ 
deutendem Geldinhalte entwendet. Der unbekannte Eigenthümer des 
Portemonnaies wolle ſich bald im Zimmer 17 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums 
melden. 
Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
38 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Schauſpieler auf 
der Carlsſtraße ein Paar ſchwarze Beinkleider und eine ſchwarze Weite; 
einer Reſtaurateurswittwe auf der Oderſtraße eine goldene Damen⸗ 
Kemontoiruhr (Nr. 9838) nebſt Talmikette; einem Kaufmann auf 
Trebnitzerſtraße ein Geldbetrag von etwa 50 Mark; einem Kaufmann af 
der Friedrichſtraße ein brauncartirter Sommer⸗Paletot. — Abhanden 
kam: einer Dame auf der Feldſtraße eine goldene Halskette; einem, eur 
mann auf der Kreuzſtraße ein Hypothekenbrief über 9000 M. laute 
ein Grundſtück zu Groß⸗Weigelsdorf, Kreis Oels; 
auf dem Oblauufer ein Portemonnaie mit etwa 4 


einem 
Mark Inhalt. 


Handels- Zeitung, e m 
? Vom Zinkmarkt, In den letzten 4 ee Sich gogan: 
Rohzink sich stetig und merklich gebessert 7 niemals erreicht 
würtig auf einem Höhepunkt 5 er Ko Ar 
worden ist, Wie in Eisenfabri 3 ms eingetre 
Zinkblechen eine so beträchtliche Steigerung 2 * 5 — 


dass die Production für den Bedar 


gilt nahe an 21 Mark. dran: 
heftigen Schwankungen j0bene Preis fiel im Verlaufe des ersten Halb- 


A Der Koblenbergban in Sohlesien. Gelegentlich der von uns 
bereits veröffentlichten, durch das Konigl. Oberbergamt in Brealan 


schlesien dagegen sich auf die Dauer von neun T 
während derselben nur die Hälfte der im Betrieb 
berührte, und auch bei diesen war es nur ein 
der am Strike. sich betheiligte. 


(Reg.-Bez. Breslau) 


1889 1888 
Production 640 240 To. 676 184 To. 
Absatz... 573 653 585 634 


11981 To. zurückgegangen; in Oberschlesien betrug dagegen: 
Production 3 373 082 To. 3 127 934 To. 
Absatz... 3 096 209 2716585 - 
Die Production ist sonach um 245 148 und der Absatz um 379 624 To. 
3 zum Vorjahr gestiegen; die Preise haben sich um weniges 
gebessert. 


Ausweise. 

London, 22. Aug. I[Bankaus weis.] Totalreserve 12 395 000 
Pid. Sterl., Notenumlauf 24 947 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21 142 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 19 956 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
* 25 416 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 139 000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 11 501 000 Pfd. Sterl. 


Submissionen. 
4.2. Wäschelleferung für die Armee. Am 20. d. fanden gleich- 
= Zeitig bei den Bekleidungsämtern sämmtlicher deutscher Armee- Corps 
Ver dingungstermine zur Beschaffung der pro 1890/91 für den Kasernen- 
und Lazarethhaushalt erforderlichen Wäschestücke statt. Bei der 
hiesigen Submission für das VI. Armee-Corps betheiligten sich 24 Firmen, 
darunter nur 6 aus Schlesien. Für die meisten Positionen haben eine 
j Nürnberger und eine Landeshuter Firma die billigsten Preise gestellt. Die 
Mindesttorderungen betrugen pro Stück in Pfennigen für: 1600 wollene 
Decken 560, 300 feine Deckenbezüge 441,6, 250 dergl. Kopfpolsterbezüge 
77,9, 250 dergl. Bettlaken 210, 400 dergl. Handtücher 60,4, 3450 ge- 
wöhnliche buntbaumwollene Deckenbezüge 326,2, 4750 dergl. Kopf- 
polsterbezüge 57,9, 400 gewöhnliche weisse Deckenbezüge 338,5, 8400 


= gewöhnliche Bettlaken 178,4. 11200 gewöhnliche Handtücher 53,8, 
3350 Leibstrohsäcke 225,1, 120 gewöhnliche Leibmatratzenhülsen 226,6, 
200 dergl. eintheil. zu Bettstellen mit Drahtmatratzen für Kranke 229,4, 
2450 Kopfpolstersäcke 44,6, 150 gewöhnliche Krankenröcke Nr. 1 447.9, 
i 1350 dergl. Nr. 2413,5, je 150 dergl. mit Barchentfutter Nr. 1 und 2 durch- 
Ir schnittlich 540,7, 300 Unterhosen 1,04, 500 Krankenhemden von Calicot 
130, 850 Paar baumwollene gestrickte Socken 43 Pf. pro Paar. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. August. Neueste Handelsnaohriohten. Geld für 
Prolongationszwecke zeigte sich ebenso, wie in den letzten Tagen, 
auch heut reichlich angeboten, ohne dass doch der Report gegen 
gestern eine wesentliche Veräuderung erfahren hätte. Letzterer stellte 
Sich durchschnittlich auf 4 pCt. — Seit einigen Tagen geht der Cours 


der russischen Noten in steigender Richtung vorwärts. Heute 
neigte sich dafür grosser Begehr; namentlich die Productenbörse war 
dabei lebhaft betheiligt. Auch für russische Rechnung wurden Noten 
aus dem Markt genommen. Man scheint grösserer Exporte russischen 
Getreides gewärtig zu sein, als bisher angenommen wude. — Die 
Russische III. Orient-Anleihe ist vom 26. August ab nur mit 
neuen Couponbogen an hiesiger Börse lieferbar. — Die Directoren der 
Northern Pacific Bahn haben Villards Vorschlag, betreffend die 
Cireirung von 100 Millionen Dollars consolidirter Morigagebande gut- 
geheissen zwecks Einlösung aller bisherigen Bonds, sowie Verwendung 
von 20 Millionen zu Verbesserungen. Ein Meeting der Proference 
Actienbesitzer ist behufs Genehmigung zum 17. October berufen. — 
Der Lieferungstag der für per Erscheinen gehandelten Interimsscheine 
der 4½ proc. Goldanleihe der Republik Chile von 1889 ist auf 
Dinstag, 27. August or., festgesetzt worden 
PE Dortmund, 22. August. Die „Rhein.-Westf. Ztg.“ meldet: Der 
| Rheinisch-Westfälische Walzwerkverband erhöhte die Preise für 
Stahleisen um 7½ Mark, der Süddeutsche Walzwerkverband um 
5 Mark pro Tonne. 
Berlin, 22. August. Fondsbörse. Die Speculation zeigt sich an 
allen europäischen Börsen im Zustande der Abspannung. Es liegen 
Keinerlei Motive für Verstimmung vor, andererseits klagt man über 
Mangel an anregenden Momenten; die Course bewegen sich daher 
p innerhalb enger Grenzen bald nach oben, bald nach unten. In Wien 
herrschte heute im Vormittagsverkehr keine scharf ausgeprägte Hal- 
tung. Hier ist die Contremine ostensibel thätig, um irgend ein Er- 
eeigniss herauszufinden, das ihren Zwecken dienen könnte. Heut wurde 
wieder der Zweifel an dem Besuch des Zaren zum Anlass der Ab- 
Schwächung der Tendenz genommen. Ferner wurde von Anziehen der 
Geldmiethe im Prolongationsgeschäft gesprochen; der Satz soll, ob- 
gleich die Prolongationen im allerersten Stadium sich befinden, 
E Procent für gute sein. Alles 
dies gab bei Eröffnung des Verkehrs diesem ein anfreund- 
B “ liches Ansehen schon wegen der allseitigen Zurückhaltung, 
die in der intensiven Geschäftsstille auf sämmtlichen Gebieten 
mum Ausdruck kam. Creditactien ultimo 163,20 bis 163,10 
bis 163,60-—163,50, Nachbörse 163,50, Commandit 234,10—233,90 bis 
1 234,25 — 234 — 234,40, Nachbörse 234,25. Eisenbahnmarkt lustlos und 
wenig verändert. Leitende Montanwerthe schwach behauptet; Bochumer 
; 2423.60—213,25—213,70, Nachbörse 213,40, Dortmunder 97,40 — 97,60 bis 
97.40 97,60 97,40, Nachbörse 97,10, Laura 142,70—142,75—142,60 bis 
1342.80, Nachbörse 142,50. Fremde Renten durchgängig vernachlässigt, 
1880er Russen 91,60—91,70, Nachbörse 91,60, russische Noten 212,50 
bis 212,75, Nachbörse 212,75, Ungarn 85,40, Nachbörse 85,50. Inlän- 
dische Anlagewerthe still; Aproc. Reichsanleihen gewannen 0,20 pCt., 
Aproc. Consols stiegen um 0,05 pCt. Oesterreich-ungarische Prioritäten 
ingen nur in geringen Beträgen um, grösseres Interesse zeigte sich 
für russische Prioritäten, welche die Course abermals erhöhten. 
Fremde Wechsel schwächer, Notirungen wenig verändert. Cassa- 
banken leblos, Course theilweise abbröckelnd. Unter Berg- und 
Hüttenwerken erfreuten sich Lauchhammer, Riebeck, märkisch-west- 
fülisches Bergwerk, conv. Köln, Müsen, Königin Marienhütte, 
KRositzer Kohle, Rheinische Stahlwerke guter Beachtung. Gedrückt 
wurden: Hochdahl. Im Uebrigen sind als besser zu erwähnen Han- 
noversche Maschinen Stamm-Prioritäten ( 0,50) Frister ( 4), 
Königsberger Maschinen (g 0,50), Loewe * 92 Key ing ( 1), Suden- 
burger (& 2), Braunschweiger Jute (+ 2). Brauereien konnten sich 


Auf vier Aufgaben gestiegen 


; 2,80). ; 
WER Berlin, 22. August. Prodnotenbörse. Wir hatten heut ziemlich 
lebhaften und für die meisten Artikel festen Markt, obwohl die aus- 
wWaürtigen Berichte eigentlich wenig Anlass boten. — Loco Weizen 
fester; Termine erfreuten sich lebhafter Frage seitens der Commissio- 
näre; auch die Platzspeculation betheiligte sich mit ziemlich ee 
den Prämienabschlüssen am Geschäft. Die Preise verfolgten E — 
anziehende Tendenz und schlossen durchnittlich 1¾—2 M. höher als 
gestern. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu festen Preisen. 
Der Terminhandel verlief lebhaft und fest, die Preise schlossen etwa 
1¼ M. höher als gestern. — Loco Hafer matter, Termine wenig ver- 
ändert, jedoch fest. — Roggenmehl 10—15 Pf. theuerer. — Mais 
still. — Rübö] weiter steigend durch Begehr der Mühlen; die Preise 
schlossen für diesjährige Sichten etwa 1 M. höher. — Spiritus, in 
Deckung ziemlich rege begehrt, schloss 10—20 Pf. besser. 
£ Posen, 22. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,50, loco 
70er 34,80. Matt. — Wetter: Windig. 
HMHamburg, 22. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 75½, per Septbr. 751/2, per Decbr. 76, per März 76, 
Tendenz: Ruhig. 


herausgegebenen Statistik des Kohlenbergbaues in Schlesien für das 
zweite Vierteljahr 1889 wird uns geschrieben: In die Periode vom 
1. Januar bis 1. April 1889 fiel der von Westfalen herübergekommene 
Arbeiterausstand, welcher im niederschlesischen Revier am 14. Mai 
ausbrach und ziemlich beträchtliche Dimensionen annahm, in Ober- 
en beschränkte und 
efindlichen Gruben 
Bruchtheil der Arbeiter, 
3 5 Dementsprechend hat der Arbeiter- 
ausstand im niederschlesischen Revier merkliche Spuren, die in den 
Productions- und Absatzziffern erkennbar sind, zurückgelassen, während 
er für den oberschlesischen Bezirk spurlos vorübergegangen ist. Pro- 
duetion und Absatz stellten sich für das zweite Vierteljahr 1889 im 
Vergleich zu derselben Periode des Vorjahrs in Niederschlesien 


Demnach ist die Production um 35944 To. und der Absatz um 


Amsterdam, 22. Aug. Java-Kaffee good ordinary 52½. 
Havre, 22. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Te 

Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average 

92, per Decbr. 92,50, per März 92,50. — Tendens: Kaum behauptet. 
Paris, 22. Aug. Zuokerbörse. 


Oetbr.-Jannar 40,30, per Januar-April 39,25. 
London, 22. August, 12 Uhr 20 Min, 


per Januar-März 14, 6. 
London, 22. August, 3 Uhr 47 Minuten. 


14, 6, per Jan.-März 14, 1½. Verkäufer. 
London. 22. Aug. Zuokerbörse, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 14%ů träge. 
Newyork, 21. August. Centrifugals 96% 7, Fair refining 
Muscovados 89 % 61/4. 
Glasgow, 22. Aug. Rohelsen. 21. Aug. 22. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 45 Sh. 11 D. | 46 Sh. 25 D. 


i Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 22. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20| 83 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 50108 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 163 20162 50] do. do. 3½0% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 195 50/195 40 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30124 — do. do. 3½0% 101 30101 20 
Mittelmeerbahn ult. 118 40118 30 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Warschau-Wien ult. 217 10 217 50 do. 3½% dto: 105 20105 20 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 —|170 60 
Breslau-Warschau . 71 20] 71 40 0 3½% 8t.-Schldsch 100 90101 10 
as Kali: Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50 101 60 
Bresl.Diecontobank. 110 10/110 30] 1, Renvenbriefe.. 105 40105 50 
` d = j Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank. 107 10/107 — oderschl.3½% Lit. E. 101 701101 70 
Deutsche Bank 172 —|171 — 210879 


j % 5 
Piec. Command lt. 234 50 284 10 f. O. U. Banne. , 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 ae 50 f Ausländische ande 
Sehles. Bankverein, 133 90134 20 Egypter 40% 91 70 
industrie- Gesellschaften, Italienische Rente.. 93 80 
Archimedes 143 90141 do. Eisenb.-Oblig. 59 60) 
Bismarckhütte 202 10:202 Mexikaner 
Bochum.Gusssthl.ult 213 — 213 Oest, 4% Golärente 
Brel. Bierbr. Wiesner 55 — 55 i 4% 0 Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 178 90'178 . 42,0%, Silberr. 72 70| 72 70 
do. Pferdebahn . 147 90147 . 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 94 20! 94 50% Pfandbr.. 
Cement Giesel..... 139 70) 138 ao, Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarckh. ... 76 --| 75 Rum. 50% Staats-Obl, 
Dortm. Union St.-Pr. 97 50 97 do. 6% do. do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 10107 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 192 50 192 do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10.178 do, 41/,B.-Cr.-Pfor. 
Hofm. Waggonfabrik 175 10175 do. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50139 Serb. amort. Rente 
Laurahütte 143 — 143 Türkische Anleihe. 
Nobel Dyn. Trust-C. 154 90155 — do. i 
Obschl, Chamotte-F. — — 147 50 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 105 401105 — | Ung. 4% Goldrente 
do. Eisen-Ind. 196 701196 — do. Papierrente .. 
do. Portl.-Cem. 131 70 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 121 701121 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50171 65 
Redenhütte St.-Pr. . 137 50137 Russ. Bankn. 100 SR. 212 50212 80 
do. Oblig... 116 10,116 


Wechsel, 
Schlesischer Cement 190 70/189 Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 124 20124 London 1 Lotrl. 8 T. 
do. Feuerversich. 2125— ee e M. 
do. Zinkh. St.-Act. 181 — 182 80 Paris 100 Frcs. 8 T. 
do. St.-Pr.-A. 181 —182 80} Wi . 8T. 171 50171 60 
Tarnowitzer Act.... 29 80| 29 70] do. 100 Fl. 2 M. 170 750 170 50 
do. St.-Pr.. 98 25 98 40 | Warschau 1008R8 T. 212 —| 212 50 
x Fa Pıivat-Discont 2¼ %. 
Berlin, 22. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still, Lübecker fest, 
Cours vom 21. | 22. Cours vom 21.22. 
Berl. Handelsges. ult. 176 37 176 37 | Ostpr.Südb.-Act. ult, 105 37 105 50 
Disc.-Command. ult. 234 50234 25 | Drim. Unionst.Prlult. 97 25 97 12 
Oesterr. Oredit..ult. 163 37 163 50 Laurahütte ..... ult. 142 75 142 62 
Franzosen . . . ult. 96 25 96 62 Egypter ult. 91 75 91 62 
Galizier . . . . ult.. 83 25 83 12 Italiener ult. 93 62 93 75 
Lombarden ult. 50 12| 50 12] Russ. 1880er Anl. uli. 3i 501 91 62 
Lübeck-Büchen ult. 195 50196 25 Türkenloose . ult. 71 50 72 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25124 — Russ. II. Orient-A. ult. 65 12! 65 37 
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Marienb.-Mlawkault. 67 62| 68 — | Russ.Banknoten.ult. 212 50,212 75 
Mecklenburger. ult. 164 25164 50 Ungar. Goldrente ult 85 62| 85 50 
Berlin, 22. August. [Sehlussbericht.] 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. Höher. | 
Septbr.-Oetbr. . . 190 —|191 75 Septbr.-Octbr. .... 66 30 66 80 
Novbr.-Decbr.... 190 75193 —} April-M ai . 63 10, 63 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt 
Höher. Fester, . 
Septbr.-Oetbr. .. 159 — 160 25 Loco mit 70 M. verst. 36 50 36 30 
Oetbr.-Novbr. ... 161 162 —] Aug.-Septbr. 70er. 35 60 35 60 
Novbr.-Decbr. ... 162 —1163 25] Septbr.-Oetbr. 70er 34 70 34 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 20) 56 10 
August es 153 —[153 25] Aug.-Septbr. 50er. 55 — 55 20 
Sentbr.-October. . 147 — |147 155 Bopibr-- etbr. 50er 54 30| 54 40 
m 22. August. — Unr — Min. 
vom 2. 22. Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Fest. 
Septbr.-Oetbr. ... 183 — 189 50] Septbr.-Oetbr. ... 67 — 68 — 
Octbr.-Novbr. ... 184 50185 — 5 April-Ma i 63 50 64 — 
Roggen p. 1000 Kg. piritus. 
Pest. 3 s | r. 10000 L- pCt. R 
Septbr.-Octbr. ... 156 50.157 50 Loco mit50M.verst. 55 20| 55 20 
Octbr.-Novbr. . . . 157 50 158 50| Locomit70M.verst. 35 60| 35 60 
Augus:-Septbr. 70er 34 60| 34 50 


Petroleum loco.. 12 20 12 20] Septbr.-Octbr. 70 er 34 50) 34 30 


Wien, 22. August. [Schluss- Course,] Erholt. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Credit-Actien.. 306 25 305 50 [Marknoten 58 30 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 223 75 224 75 40% ung. Golärente. 99 92 99 90 
Lomb. Eisenb., 116 50 116 75 ]Silberrente 84 70 84 75 
Galizier 193 — 193 50 Londoen .. 119 40119 30 
Napoleonsd’or. 9 46½ 9 46½' ] Ungar. Pavierrente. 94 80 94 85 


London, 22. August, Consois 98. 25. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


91. —. Egypter 90, 75. Regenschauer. f 
3 22. Aug., Fang, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 2 pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
ours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Consolsp. 2% März 98 03| 98 05 Silberrente ........ 71 — ER 
Preussische Consols 105 — [105 — Ungar. Goldr. ..... 843/3 84% 
Ital. proc. Rente... 92½ 92½ [Berlin el 20 6 
Lombarden 10 O1} 10 01] Hamburg s... . — — 20 63 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 — 91 — | Frankfurt a. M... — — 20 
Siber = Wien... sen... . 
Türk. Anl., convert. 16½ | 16½ [Paris. 3 
Unificirte Egypter.. 90%, | 90% Petersburg.... —| 24 07 


Frankfurt a. M., 22. August. Mittags. Credit- Actien 259, 87. 
Staatsbahn 192, 12. Lombarden —, —. Galizier 165, 20. Ungarische 
Goldrente 85, 50. Egypter 91, 50. Laura —. —. Still. 5 

Köln, 22. August. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 35, per März 19,85. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 15, per März 16, 40. — Rüböl loco —, per October 69, 80, 
per Mai 64, 30. — Hafer loco 16, 25, x 
Hamburg, 22. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 150—156, neuer 165--172. russ, fest, loco 108—112, 


elegramm der Hamburger 
Santos per Sept. 


Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 45,25, weisser Zucker matt, per Aug. 64,50, per Septbr. 44,—, per 


Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
880% alte Ernte 17, per October 14, 9, per November-December 14, 3, 


Zuokerbörse, Bas. 
88% alte Ernte 16, 6, per October 15, 3, per November-December 


96 proc. Javazucker 201/2, 


bezirk der Stadt Breslau in der 
MESA 


Rüböl fest, loco 70 nom. Spiritus fest, per August-September 23½, per 
September-October 233/,, per October-November 24, per November- 
December 231/4. — Wetter: Regen, Sturm. 

Amsterdam, 22. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 197, per März 203, Roggen loco —, per October 131, per 
März 138. 

Paris, 22. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per August 22, 80, per September 22, 80, per September- 
December 23, 10, per November-Februar 23, 30. — Mehl behauptet, per 
August 54, 25, per September 54, 10, per Septbr.-Decbr, 53, 75, per 
November-Februar 53, 50. — Rüböl ruhig, per August 67, 50, per 
September 67, 50, per Septbr.-Decbr. 67, 75, per April-Mai 68, —. — 
Spiritus matt, per August 39. 25, per September 40, —, per September- 
December 40, 25, per April-Mai 41, —. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 22. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 22. August, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 260, 87, Staatsbahn 192, 12, Lombarden 100, 25, Laura —, Ungar. 
Be 85, 65, Egypter 91, 70, Türkenloose 22, 70, Mainzer 125, 
— Fest. 


Marktberichte. 

Warschau, 19. Aug. [Wollbericht.] Trotz der vom Aus- 
lande günstig lautenden Berichte, bleibt der Verkehr am hiesigen 
Platze beschränkt und zeigt sich im Allgemeinen seitens unserer 
Fabrikanten wenig Kauflust. Während der letzten 14 Tage verkaufte 
man, wie der „B. B.-Ztg.“ mitgetheilt wird, vom hiesigen Lager 
mehrere hundert Centner mittelfeine und einige Partien von feiner 
Wolle an inländische Fabrikanten zu annähernd letzten Wollmarkts- 
preisen. Ungewaschene Wolle wurde in kleinen Partien zu theilweise 
höheren Preisen umgesetzt. Von russischer Peregonwolle ging einiges 
à 23—26 Rubel pro Pud um. In der Provinz war der Verkehr etwas 
belebter, da sowohl von feinen Rückenwäschen, als auch von unge- 
waschener Wolle von deutschen Grosshändlern grössere Quantitäten 
en wurden. In Warschau kamen in jüngster Zeit nur ganz kleine 

ufuhren von polnischer und russischer Peregonwolle heran. 


—ck.— Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 14. bis 21. August. Die niedrigen Notirungen des Hamburger und 
Berliner Platzes für Stärke und Mehl, sowie die Erwartung einer 
hen Kartoffelernte haben dazu geführt, die Consumenten zu dem 

lauben eines weiteren Rückschrittes und daraus folgernd zu stets 
niedrigeren Geboten zu bringen. Dennoch hat der Verkehr in Kar- 
toffelfabrikaten sich eher besser gestaltet, und namentlich wiesen 
die Umsätze in Stärke und Mehl entschieden eine Zunahme auf. Zu 
notiren ist für reelle Ia Stärke von 18,50 19 M., für desgl. Ia Mehl von 
19,00—20,00 M., für abfallende Qualitäten von 18,00—18,50 M., für Ila 
Sorte von 15,75 —17,50 M., für IIIa Sorte von 14,00 15,25 Mark ab 
Station je nach Lage derselben. Der Verkehr in Syrup und Zucker 
war der frühere, die Preise haben etwas weiter nachgegeben, Wir 
notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene nominell, do. Ia cen- 
trifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 19,50—20,25 M., do. ohne Cen- 
trifuge, prompt 19 M., do. IIa prompt 17,50—18,50 M., Kartoffelmehl, 
hochfeines prompt 22,50 M., do. do. Ia 20 — 21 M., do. do. IIa 18 bis 
19 M., Kartoffelsyrup, Ia weiss 24,50 Mark, do. zum Export eingedickt 
25 M., do. Ia gelb 22.50 —23,50 M., Kartoffelzucker Ia weiss prompt 
24,50 M., do. do. Ia gelb 22—23 M., Dextrin Ia gelb und weiss 29 bis 
30 Mark, — Weizen- und Reisstärke hatten ruhigen Handel. Wir 
notiren: Ia grossstückige, Pasewalker, Hallesche 42—43 Mark, do. do. 
kleinstückige 38—40 M., Schabestärke 32—35 M., Reis- Stückenstärke 
44—45 M., Reis-Strahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. 

Frankenstein, 21. Aug. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,10 —17,30—16,10 M., Roggen 
16,00 15,50 —14,80 Mark, Gerste 16,30 — 15,40 — 14,30 M., Hafer 15,30 
bis 13,90 —13,30 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,50 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schock) 2,20 M. 

A Löwen i. Schl., 21. August. [Viehmarkt.] Auf dem gestern 
hier abgehaltenen Vichmarkte entwickelte: sich recht reger Ge- 
schäfteverkehr. Vich war allen Gattungen zahlreich auf, eben. 
Bei lebhafter Nachfrage wurden gute Preise erzielt. Auffallend hohe 
Preissätze wurden für Schwarzvieh gezahlt. 


Vom Standesamte. 22. Auguſt. 
i Aufgebote. s 
Standesamt I. Klimkowsky, Edmund, Buchbinder, k., Schmiede 
brücke 45, Dente, Karol., ev., ebenda. — Bayer, Albert, Arbeiter, ev, 
Tannengaſſe 4, Hippe, Anna, k., ebenda; Í ; 
Standesamt II. Paur, Paul, Lagerhalter, ev., Friedrichſtraße 72, 
Pantke, Martha, ev., Friedrichſtr. 88. — Gußmann, Herm, Maurer, 
ev., Auguſtaſtr. 10, Klimpel, Carol., ev., ebenda. — Schneider, Aug., 
Dienſtmann, ev., Garveſtr. 13, Scholz, Luiſe, ev., Tauentzienſtr. 32b. — 
Sommer, Wilhelm, Hilfsweichenſteller, ev., Bergſtr. 13, Küchler, Paul., 
k., ebenda. — Katterle, Robert, Arbeiter, k., Hubenſtraße, Blochhaus, 
Lamke, Paul., k., ebenda. i 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Inug, Helene, Pflegling, 27 J. — Sich, Augufte 
eb. Grätz, ee % J. — Michel, Maria, geb. Raaf, gelber. 
Deiftreicher, 40 J. — Baumgarten, Wilhelm, Tiſchlermeiſter, 72 J. — 
Urbaſchok, Julius, S. d. Schloſſers Franz, ½ Stunde. — Herrmann, 


Anna, geb. Loreck, verw. gew. Grunwald, Commiſſionärfrau, 57 J. — 


Wiedemann, Auguſt, Arbeiter, 37 J. — Puſch, Hermann, Schneiders 
meiſter, 28 J. — Pohl, Emil, Arbeiter, 43 J. 
Standesamt II. Rudolph, Hildegard, T. d. Buchhalters Max, 7 M. 
— Noß mann, Carl, Knecht, 48 J. — Wittich, Eduard, Muſiklehrer, 
49 J. — Werſe, Paul, S. d. Arb. Joſef, 3 J. — Nowag, Johanng, 
eb. Tſchocke, Schriftſetzerwittwe, 67 J. — Bretſchneider, Eva, geb. 
Sin, eg 52 J. — Gierth, Elfe, T. d. Fleiſchermſtrs. 
arl, Š 


Bekanntmachung. 

Nachdem für die Verbindungsanlage zwiſchen ng Fernſprechnetzen 
in Breslau und im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk eine neue Doppel⸗ 
leitung aus Bronzedraht hergeſtellt worden iſt, wird die einfache Ge⸗ 
ſprächdauer für die gedachte Verbindungsanlage von jetzt ab auf 
3 Minuten feſtgeſetzt. [2148] 

Dringende Geſprache, welche mit Vorrang vor den gewöhnlichen 
Geſprächen ausgeführt werden, ſind gegen Erlegung der dreifachen 
Einzelgebühr nach wie vor zuläſſig. 

Breslau, 21. Auguſt 1889. 


| Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


In Vertretung: Maron. 


| Bekanntmachung. pai 
In Gemäßheit der §8 36, 37 und 85 des Gerichtsverfafſungsgeſetzes 
nan ar: (ge 1877 15 die e Sr e 
í eſchw meinde⸗ 
r die Auswahl der Schöffen un W ode von Ajg 1 5 5 
Ausſchluß des Son während der Dienſt⸗ 
a 1 Uhr und Nachm. von 3 bis 6 Uhr in 


Auguſt e. 
ſtunden Vorm. von 8 bis 


63 unſerm Bureau II, Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., zu Jedermanns Einfiät : spis 


lich ausliegen. Hri 

Ge ie Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb 
der dbesedahten eigen Frist ſchriftlich oder zu Protokoll 7 
bei uns erhoben werden; ſpäter eingehende Einſprachen bleiben unberück⸗ 


gran, den 22. Auguft 1889, 
r Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Das leichtverdaulichste Siene Ep pe ia Besten aus 
dem `> r n- 
adhe Kommorich’s Peron: e 
Magankranken besonders qwpfoblant 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Alma mit dem 
Rechtsanwalt und Notar Herrn Peyser zu Witzenhausen be- 
ehren sich hiermit ergebenst anzuzeigen 2138] 


M. Auerbach und Frau, 


geb. Schwersenz. 


Alma Auerbach, 
M. Peyser, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Krotoschin. Witzenhausen. 


Die liche G Geburt eines kräſ⸗ Nach ae ſchweren Ader 2 ver⸗ 
tigen soha 3 hocherfreut an] ſchied ſanft unfer lieber Freund 
Frau, 


artenberger 
ö . anb Gran, Herr Emil Feiſt. 
Breslau, ben 2 21. I. August 1885 Wir betrauern in ihm ein treues 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden ar zeigt ergebenſt an 


Sa 
Kaiſ. age 5 in Sobne 
Berli n, 21. — 


ſtets in Ehren halten. [2160] 
Verein Brüder und Freunde 
Ahabat Achim. 


Heute Vormittag 9% Uhr folgte nach langem, schweren 
Leiden unser einziger guter Bruder, unser lieber Schwager, 
Onkel und Neffe, der Kaufmann [2889] 


Emil Feist, 


im blühenden Alter von 34 Jahren seiner vor 2 Monaten heim- 
gegangenen guten Mutter in die Ewigkeit nach. 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. August 1889. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. c., Vormittags 
11 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Reuschestrasse 57. 


Heut Vormittag starb nach langem, schweren Leiden mein 
Socius, der Kaufmann 


Herr Emil Feist. 


Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen treuen, brüder- 
lichen Freund, dessen Andenken ich hoch in Ehren halten werde, 
Breslau den 22. August 1889. [2886] 


Alfred Lipschütz. 


Nach langen schweren Leiden starb heute im blühenden 
Alter von 34 Jahren der Kaufmann [2887] 


Herr Emil Feist, 


Der Dahingeschiedene war mir von frühester Jugend an 
ein lieber, theurer Freund, dessen Andenken mir stets unver- 
gesslich sein wird. 

Breslau, den 22. August 1889. 


Heinrich Peiser. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
i Es hat Gott, dem Herrn, gefallen, nach kurzem Kranken- 
lager unseren geliebten, theuren Vater und Grossvater, Herrn 
Bürgermeister a. D. [2162] 


Heinrich Schaffer, 


Ritter p. p., 
im hohen Alter von ‚85 Jahren in sein ewiges Reich abzurufen. 
Trebnitz, Liegnitz, Stettin, Berlin, den 22. August 1889, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag um 4 Uhr, auf 
dem Trebnitzer Friedhofe statt, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
früh 6½ Uhr nach längerem Leiden sanft und stille unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Schriftsetzer 


Johanna genannt Anna Nowag, 
geb. Tschocke. 
Dies zeigt Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt an 
Hugo Grundig, 
Namens der Hinterbliebenen, 
Breslau, den 22. August 1889. [2901] 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. c., Nachm. 4 Uhr, 
von Bethanien nach dem Magdalenen-Kirchhof, Lehmgruben, statt. 


Statt besonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied heute 
sanft und gottergeben nach kurzem Krankenlager meine gute, 
fromme Gattin, unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, [2151] 


Frau Lina Gassmann, 


geb. Kirschner. 
Schmerzerfüllt zeigt dies, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme, an 


Fabian Gassmann, 
zugleich im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Tost, den 21. August 1889, 


Mitglied und werden fein Andenten | w 


Sonnabend, d. 24. Aug., Morg. 8 ½ - 


Sonnenſtr. 25. 


Gottesdienſte. 


x 5 Empor) a verkaufen. Reflect. 


; irma Barcarola, Betty Kühne, 
— BE ⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
990508 
Fichte Fed enen 


5 Stadttheater⸗Capelle 
unter perſönlicher Leitung ihres 
x 


JE viſcher 
IE fher, 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden meines unvergesslichen Gatten sage zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen tiefgefühltesten Dank. [2872) 

Wwe. Antoinette Schwersensky, 
geb. Reichenbach, 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns von 
nah und fern bei dem Dahinscheiden unseres unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters geworden sind, 
sagen wir unseren innigsten und aufrichtigsten Dank. 

Kempen (Posen), den 21. August 1889. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Guttmann, 
geb. Henschel. 


12152] 


5 Beginn des Sotesdienfes — — 0 
in den beiden Gemeinde- Synagogen: 


Freitag, d. 23. Aug., Abends 7%, Uhr. 
Heute: 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von dem renommirten 
Sieveringer Muſik⸗Terzett 
u. d. Werner'ſchen Concert: 
Capelle. 


N 9½ =- 
Wochentagen: > 


9 
Morgens 6 Uhr, Abends 7 Uhr. 
e 


2 oge „zur Erhaltung eines 
Sun ageußgottesdlenſtech., 
Beginn des Haupt⸗ 
gottesdienſtes p 11 0 Da der Predigt 
r. [2150] 


Tee 


FERIEN 


en S o 
© 
Sy ynagoge- Stellen. $ Anfang 7 Uhr. [2155] 
J In der Synagoge des „Vereins |® Entree im Garten 10 Pf. 8 
zur Erhaltung eines „Jugendgottes⸗ 2 „Saale 25 Pf. $ 
dienftes", Sonnenfit. 23, find einige | 8e ele Do οοο 
Stellen abzugeben. Zu erfragen L * 


und Abends nach dem 
daſelbſt früb Der Vorſtand. 


n der neuen Synag. ift eine gute 
I Herrenſtelle und eine Damenſtelle 


Zurückgekehrt. 


Dr. Heinrich Friedländer. 


zi meld. sub 


J. S. 55 Brest. Ztg. 


ABurückgelehrt. 
Dr. J. Gross, 


Freiburgerſtraße 30. 


2916 


$ Victoria: eater. 


Simmenauer Garten, 
Auftr. v. Miss Electra, Stirn- 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robs), i- j. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
cutirten Zahn⸗Kraftproductionen, 


Zur ü 6. Ki ehrt. 
Dr. O. Riegner, 
Primärarzt ee ‚siogner, 


Zurück elehrt. 
Dr. Hübner, 


Sandſtraße Nr. 14, I., 
vom 1. October 1889 ab: 
EUREN 8, I. 


f Georg 


prakt. 


* 
g 
© 
Clown, Heyden (neue Couplets), 
Giese und Hintze, Komiker. 
Pes ge 
Anfang br. P 
Entree 60 Pf. [2156] 


Gossa, 4 


abu: Arzt, 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag, den 23. Auguſt: 


nternationaler 
Piaf ik Abend 


der geſa ſik A hieſigen 


Gortenfivane Nr. 15a, 


neben ir Concerthaufe. 


Sprechſt.: Noch. ei | Uhr. 


Für 3 nee 


Preisfrage. 
Wie viel Tage ſeit Jahres⸗ 
2 friſt war die Albrechts 
ſtraße ohne Schwierigkeiten 
paſſirbar? 


2 


Muſikdirectors Hugo Pohl. 
Hochintereſſantes Programm. 
Zur Aufführung gelangen ber⸗ 
e ae Compoſitionen fla- 
romaniſcher, deutſcher 
Componiſten. 
Entrée 30 Pf. 2159] 
oder 1 ien 
Anfaug 7% Uhr. 


Das beſte A 
u — ſchönſte 


chenk. 
del! horkraite 
nach 


hotographie 


künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 


Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4 
Proſpecte gratis. [1879] 


er 35. 

[2157] 
Kaiser Wilheim- Str. 20, 
Heute Freitag, d. 23. Auguſt c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, Profeſſor Ludwig 
von Brenner, 
und der Tiroler Duettiſten 
Almrausch, 
unter Mitwirkun 1 
Herrn Josef Fischer. 
Auftreten des 


Mr. Leonce 


Me. ‘Lolla. 
Täglich Velocipedfahrt auf der 
Rieſenſpirale. ai 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Maizenowicz. 
Darſte nne lebender Bilder. 


ang 7 Uhr. 
60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
pek 10 t Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 

Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem = en lithogr. Plan 

er Stadt 
10. Nadi Preis I Mark. 
Verlag ven Eduard Trewendt 

n Breslau. 


e O a 
Neueſte Filzhüte, 


leicht, zur Reife u. die Uebergaugs⸗ 
Bene (een: garn. u. ungarn.) von 
bis zu den ab in 


bre ML jebr Auswahl 
brecht, 


M. u. größt. Spec.-3 
Ae aerie 40, nach d A 


Gardinen- Wasch- u. Spann -Anstalt, 


nur ſpannen à Flüg. 20 
Schweidnitzerſtr. 49. Fr ela. S 


Ç ze. Kleider, wie bekannt beſte beſte 
iener Arbeit, werd. preiswerth 
earb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 
r. 12. Von auswärts Maßtaille. 


ine gepr. Lehrerin wünſcht in d. noch & Friſche Nebhühner 
Ce INN. in all. Fäch., Rehrücken u. Keulen in großer Aus⸗ 
auch Muſik, Unterr. zu ertheilen. wahl u. billigſt in Derb’s Wild- 
Gefl. Off. u. L. M. 51 Exped. Bresl. Ztg. I handlung, 


Um falſchen Gerüchten zu begegnen, 
tyeile einen geehrten Funden 
mit, daß ich in meiner Praxis wieder 


vollſtändig thäti 
Hebamme Löwenfeld. 


Zeltgarten. J Robert Rößler, .cn Ares und Frieden. 


[SH FE 


upferſchmiedeſtr. 55/56. J unt. L. 


Joblogiſcher e 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. 


Bei warmer Witterung — bengaliſche Beleuchtung. X j 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 1 


für 


Brautausftattungen. 


Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, F 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, fo lange der Vorrath reiht, d 
faft für die Hälfte des reellen Werthes. (039) & x 


D. Schlesinger jnr.. 
Schweidnitzerſtraße 7. | 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ee W e eee eee eee eee 
Original- Soxleth- Apparate 


zur rationellen Abkochung, Haltbarmachung und Verabreichung 
der Milch für die Ernährung der Säuglinge. 
Completter Apparat mit Schlauchgarnituren 20,00 Mk. 
dto mit Gummi-Saugspitzen 26,00 Mk. 
Specielle Prospecte, Gebrauchsanweisungen etc. 
für diese und andere Systeme [1372]; 
praktischer bewährter Milchkocher auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


C. F. Rettig, „Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung, 338 


emfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feucrwerks-Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 

Niederlage der Vereinigten Rheiniseh- West- 


hälischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche 

N ualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 

ausgezeichnete 
[1691] 


nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen 
„Mirschmarke‘‘ stets auf Lager vorräthig sind. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
. 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma re Saxlehner“ SE 


Tuch ee 
von hoh. Glanz u. 
roßer Haltbarkeit — 
E. Be stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


— 


= Ia. Susbodenglunad, 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs - Bureau. 


Auskunft (nicht Vermittelu ung) in Heirahtsanglegenheiten. 
ereilt Aufträge werden postiagernd erledigt. [036] 


Sema nz n. Sac Bat 
ehe erſtſtell. Amortiſations⸗Darlehne 


. bt. auf Saudgüter und gut gelegene Wohuhäuſer ae} iire 
Bertreter für 5. ien 


b. Schiemann, Feldſtraße 16. d 
Bekanntmachung. E 


Im ſtatiſtiſchen Amte biefiger Stadt t 150 Mark * 
licher Diäten dotirte Stelle eines ieee Pilfsanpeiters zu 
a erg pit wiſſenſchaftlicher und . — e Re 
wollen ſich unter Beifügung ihre id eines 7 
bald ſchriftlich bei uns Taten T Sa 8 

Breslau, den 21. Auguft er M 


a iſtrat 
hieſiger Königlichen a und Neſidenzſtadt. 
_Nefiger Königlichen Haupt- und MENT 


ga~ Lombard: :Darlehne Ben 
Cee Aus Mete ae werden von einem reſpectabl. Inſtitut 
3 Wittw 


gen Verpfändung conranter 
Am E elan Vermögens di 7 — Seetiter, gegen Schiffs⸗Connoſſe⸗ 
r. 


mente oder andere Transport⸗ 
. Dafam fir. 9. Documente, unter coulanten Be 


Sate RRO f 
lef. und Bresl. Zeitung | Sr ur udo oſſe, 
u 1155 1 1 Stunde mit . 


Breslau, erbeten. 
gewünſcht. Freiteftr. 4/5, 


Accept Austausch 


mit ſoliden Firmen der 5 


* 


Eine geb. Dame in mittleren Jahren 
ucht ruhige Penſion bei geb. älterer] branche geſucht. 
Bite oder Frl. zum 1. Sept. Off.] Adreſſen sub J. L. 4397 an Rudol 
N. 57 RN der Bresl. Zig. 1Mofle, Berlin SW., erbeten. 


K Bekanutmachung. 

; In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
tft heut bei der unter Nr. 28 ein: 
getragenen offenen Handelsgeſellſchaft 

H. Bodenberger 
zu Sand⸗Frankenberg Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 2140 
ie Befugniß, die Geſellſchaft 
i ſelbſtſtändig e vertreten, fteht 
f außer dem Geſellſchafter Per- 
i dinand Bodenberger fortan 
B auch dem Geſellſchafter Kauf: 
A mann Aegidius Bodenberger 
g in Sand: rankenberg zu. 
E Frankenſtein, den 16. Auguft 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ù Bekanntmachung. 

Ee In unfer Geſellſchafts regiſter ift 
bei der unter Nr. 13 verzeichneten 

1 Handelsgeſellſchaft [2139] 

; ‚Neurode-Ober-Walditzer 

{ Spinn- und Appretur - Anstalt, 

$ Kuhnert & Comp., 


2 be Neurode folge Verfügung vom | zum 
k eutigen Tage folgender Vermerk 

e eingetragen worden?! 

= 1) Aus der Geſellſchaft find aus- 

3 eſchieden: die Tuchfabrikanten 


engel Wolf, Franz Wie- 
ſenthal, Matthias Berg⸗ 
mann, Carl Hoffmann, 
Franz Nepomuk Griüfmer, 
nton Grüſſner, Fran 
2 * Ignatz 5 e 
18 anger, ran eiffer, 
= Wenzel Fi Robert 
x Winkler, Wilhelm Nießel, 
72 Joſef Ruffert 1, 

$ 3 1330 ge 
A enge ghann cholz, 
. Wilhelm 


i agner, 
; ilhelm Berke, Oswa 
Schütz, Carl Wagner, Ro⸗ 
bert Weighardt, Reinhold 
Conrad und die Wittwe 
* Amalie Rasner. 


2 2) In dieſelbe find als Geſell⸗ 
E ſchafter eingetreten: 

c a. der Kaufmann A. R. Sin⸗ 
= dermann, 

2 b. der Tuchfabrikant Carl 
= e. 
= Grüßner, 
25 d. der Tuchmacher Robert 
5 Henke, 

E ſämmtlich zu Neurode. 

È Neurode, den 17. Auguft 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
a Erlöſchen der unter Nr. 2386 ein⸗ 
5 getragenen Firma 
J. Krakauer 
Miechowitz (Inhaberin die Han⸗ 
elsfrau Johanna Krakaner, geb. 


tA 


g. Simenauer, zu Miechowitz) heut 
$ eingetragen worden. [2144] 
a eutben OS., den 16. Aug. 1889. 
y Königliches Amts⸗Gericht. 

’ Concursverfahren. 

5 In dem Concursverfahren über 
Kr das Vermögen des Kaufmanns 

2 Emil Weissenberg 

: Tichau ift zur Abnahme der 
t chlußrechnung und Verhandlung 
Wr über die dem Verwalter zu gewäh⸗ 
5 rende Vergütung Termin 2145 
i auf den 18. September 1889, 
25 Vormittags 10 Uhr, 
$ vor dem Königlichen Amtsgericht 
12 hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
IR Nicolai, den 19. Auguſt 1889. 

I Swoboda, 

K als Gerichtsſchreiber 

PR des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
. Am 1. October d. J. ſind in 
o biefiger Stadt zwei Polizeifer- 
1% eantenſtellen zu beſetzen. Die 
tellen ſind mit je 750 Mark jähr⸗ 
* lichem Gehalte und kleiner freier 
5 Wohnung dotirt. Die Anzuſtellen⸗ 


N den ſind verpflichtet, der Poſen'ſchen 
5 rovinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
aſſe beizutreten. Sechsmonatliche 

„ erforderlich. 
enniniß der polniſchen Sprache er: 
wünſcht. Civilverſorgungsberechtigte 
Militairperſonen wollen ſich bei uns 

melden. [2143] 

BE A — 
den 20. Mea X 


Der Magiſtrat. 
Baumpfahllieferung. 


Bis zum 1. 8 T . find 

i Waggon Leobſchütz zu liefern: 
Ki 400 Pig Nadelholzbaumpfähle, 
am Tiebften aus Lärche, je 
4,00 m lang, am Zopfende min⸗ 
deſtens 11 em im Durchmeſſer 


ſtark. 

2) 4200 Stück Nadelbolzbaum⸗ 
pfähle, am liebſten aus Lärche, 
je 3,00 m lang, am Zopfende 
mindeſtens 8 em im Dae 


ſtark. 1 
Die Pfähle müſſen aus gefunden, 
trockenem Holze beſtehen, unten zu⸗ 
geſpitzt, 10 m hoch gut angeflammt, 
von der Rinde ſauber befreit und an 
der Stirnfläche abgefaft fein. 
Angebote unter Beifü i 
obepfahles find bis 
eptember d. J. an 
zeichneten einzureichen. 
Leobſchütz, den 21. Auguft 1889. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Wrage. 


ambt, l 
der Tuchfabrikant Wenzel 


Bekanntmachung. 


Wir kaufen Eiſen⸗Bohr: und 
Drehſpähne. 2106 
Friedrichshütte, d. 19. Auguſt 1889. 


Königliches Hüttenamt. 


3% beabſichtige mein Hôtel zur 
Stadt Warſchan am Nachod⸗ 
Platz, verbunden m. neu eleg. einge⸗ 
richtet. Garten⸗Etabliſſement, zu 
verkaufen, event. an eine geeignete 
Perſönlichkeit pachtweiſe abzugeben. 
[2163] W. Krzuek 
Kreuzburg D. E. 


Eine Gementplattenfabrif 


in einer Stadt von 60000 Ein⸗ 
wohnern, wo viel gebaut wird, iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Anzahlung 6000 M. Kenntniſſe nicht 
erforderlich, da tüchtiger Werkführer 
vorhanden. 851 
Off. erbeten an Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Görlitz, sub C. P. 


Mein ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
des Tuch⸗, Herren- u. Damen: 
Garderoben⸗Geſchäft beab⸗ 
ſichtige ich veränderungshalber 
ſofort zu verk. u. 20. Sept. d. J. 
gu übergeben. Das Geſchäfts⸗ 
ocal ſowie die Utenſilien werden 
mit abgetreten. Julius 
Cohn, Reichenbach i. Schl. 


Schles. Pfirsiche 
zum Einlegen 


in feinster Qualité, 
Schock von 1½¼ M. an, empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenstr. 46. 


Frischen 


Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, 


Hecht, 
Steinbutten, 
Schellfische, 


Hummern, 
Krebse, 
Aale, 
Weis, 
Karpfen, 


Elb. Neunaugen, Brat- 

heringe, Bücklinge, ger. 

Aal, Flundern u. Lachs 
empfiehlt 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Sohweidnitzerstr.12. 


Aepfel u. Birnen 
in Wagenladungen und kleineren Par⸗ 
tien werden geſucht. Offerten u. 
M. V. poſtl. Poſen. [845] 


Heringe à To. 10 u. 15 Mt, 
~ 2 


off. in Poſten Max 
Singer, Freiburgerſtraße 33. 


D amen finden liebev. Aufnahme, 


/ ſtreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloiteritr.25/26,L 
— 0,7 IIN ACER —7— . 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine anſtändige gebildete Dame, 
evang., in mittleren Jahren, wird 
als Repräſentantin ein. Landhauſes, 
zur Erziehung pon 2 Kindern v. 4 u. 
5 Jahren u. zur Führung d. Haus⸗ 
halts ſofort oder ſpäter geſucht. 
— Polniſche Sprache 74 aA A = 
Um Abſchrift der Zeugniſſe u. ſonſt. 
ebeten unter 8. 


. Wittwe, 


welche feit Jahren ihren kürzlich 
verftorbenen Vater pflegte, ſucht 
Stell. als Pfleg. u. Geſellſchaft. 
ein, alt. Herrn. Beſte Empfehl. 
Offert. unter H. Z. 122 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


740 


Für ein gebildetes Fräulein, ev., 
welches im Haushalt ſowie in 
Handarbeiten beſtens erfahren und 


im Beſitz guter Zeugniſſe ift, wird 
Stellan a als Repräſentantin 
oder Stütze der Hausfrau geſucht. 
Gefl. Anerbietung. zu richten an Chef: 
Redacteur Lax, Bunzlau. 


„dauernde Stellung, 


55 aufzunehmen geſucht für 


Ztg. unter O. G. 48. 


ſpäter geſucht. 


Gehalts-Anſprüche erbitten 
Reinseh & Krüger, 
Putz⸗Geſchäft, 
2168] Forſt i. L. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
die mit dem Einrichten von 
Hüten vertraut iſt, findet bei 
hohem Salair dauernde Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten und 
Beifügung von e e 
Zeugniſſen, ſowie ehalts⸗ 
anſprüchen. [2904] 
Siegfried Gembicki, 
Magdeburg⸗Neuſtadt. 


ür mein Putz-, Poſamentier⸗, Weiß: 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. September eine erſte Pug- 
arbeiterin, die aber auch im Verkauf 
ſämmtlicher angeführten Artikel be⸗ 
wandert, reſp. thätig ſein muß. Off. 


u. B. 49 Exped. der Bresl. Ztg. L 


Empf. gute Köchin. für bald u. ſpät. 
V.⸗Compk.Höfchenſtr. 18 Ecke Gartenſt. 


Verkäufer und Verkäuferinnen 
ſämmtlicher Branchen ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Für mein 


Deſtillations⸗ 
Geſchaft 


3 tüchtigen, 
ſoliden Reiſenden 


bei hohem Salair pr. 1. Octbr. 
a. c zu engagiren. Bevor: 
zuge ſolche, welche in hieſiger 
e 5 5 gereiſt haben. 
efl. Offerten mit abſchriftl. 
Zeugn. ohne Marken erbittet 
Heimann Prager, 
Glatz. 


gi: ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird bei hohem 
Gehalt ein tüchtiger Reiſender per 
1. October geſucht. [2871] 

Offerten u. C. R. 52 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ei tüchtiger, mit der Glas⸗ und 
Lampen Branche vertrauter 
Commis wird für den Detnil- 
Verkauf und Lager zu engagiren 
geſucht. Off. mit Ang. d. Gehalts- 
anſpr. u. Ch. G. A. 56 Briefk. Bresl. Z. 


Commis⸗Geſuch nach Leipzig. 
ür mein Herrengarderobe- und gez 
miſchtes Waarengeſchäft fuhe pr. fo. 
einen auch mit der Manuf.⸗Branche 
vertrauten israel. tücht. Verkäufer, 
welcher auch ſchriftliche Sachen zu 

beſorgen hat. Stelle dauernd. 

Zeugniſſe und Referenzen event. 

Photographie erbeten. 846 

I. Dobriner, Leipzig. 


Ich ſuche für mein Tuch⸗„Mann⸗ 
factur⸗, Modewanren: und Da- 
men: Confections - Gejchäft per 
1. October fri 0 prag Idee ar 
tüchtigen, poln rechenden, chriſt⸗ 
lichen Si ? 12141 


Commis. 


Paul Kowaezek, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


meinem Galant.: Borzell.: 
oha u. Kurzwaaren Ge häft 
findet ein [2153] 


Commis, 


der gewandter Verkäufer und der 
einfachen Du rn: ea 
i ohem 
aaea ad Stelung zum Antritt per 
1. October er. Offert. sub L. K. 133 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten 
Ein jüngerer Commis 
od. Volontair, in der Manufactur⸗ 
und Wäſchebranche firm, melde fih. 
S. Leuchtag jr., 
289051 Matthiasſtr. 96. 


ür mein Materialwagren- u. De: 

ſtillationsgeſchäft ſuche zum erſten 
October einen tüchtigen Commis. 
Fritz Heroldt in Bromberg. 


Für unſer fertiges (797) 


Herren⸗Conf.⸗Geſch. 


beſſeren Genres ſuchen wir 
per ſofort oder 1. October 
einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
känfer, welcher im Decoriren 
bewandert und bereits längere 


Jahre in der Branche thätig 
geweſen ſein muß. 

Nur durchaus tücht. Bewerber 
belieben ſich unter Angabe von 


Referenzen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an uns zu wenden. 
Spiegel & Wels, 
ürzburg. 


Eine Gouvernante 


öhmen. 
Gründliches Wiſſen und Kenntniß der franzöſiſchen Sprache erforderlich. 
Offerten bis Ende dieſer Woche an Frau Flora Zueker, Fabrikanten⸗ 
Gattin in Bad Cudowa. Spätere Offerten an die Expedition der Bresl. 


Eine Directrice |. 


oder eine tüchtige erſte Arbeiterin zum Antritt 1. October a. c. event. 
wird fürs Putzfach per ſofort oder] auch früher einen tüchtigen 


Off. mit Abſchr. der Zeugn. und 


Ein junger Mann, gegenw. noch 
in Stell., ſucht per 1. October 
als Expedient in einem Colonial⸗ 
waaren- od. Getreide⸗Geſchäft ander⸗ 
weitiges Engagement. 2671] 

Gefl. Offerten unter C. T. 15 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann d. Eiſen⸗ u. Colonial⸗ 
waarenbranche ſucht, geſtützt auf 
Ciel p. 1. Oetb. d. J. dauernde 

tellung, am liebſten im Compt. od. 
Lager. Gefl. Off. sub F. B. 58 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


n Herren⸗Garderoben. Fa 
Suche per ſofort oder ſpäteſtens 
1. Septbr. einen erſt kürzlich ausge⸗ 
lernten jungen Mann als 2. Ver⸗ 
käufer. Offerten mit Photogr. und 
Anſprüchen bei freier Station an 
Ad. Kelbel's Wwe., Roſtock i. M. 


Für mein Tuch u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen jungen 
Maun, der mit der einfachen Bud- 
führung vollſtändig vertr. iſt, ſowie 
auch Land⸗Kundſchaft bereiſen kann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
[2166] A. Ostrower, 
Striegan i. Schl. 


Ein verh. Wirthſch.⸗Inſp., 


Einen Lehrling, 


mindeſtens die Tertia abjolvirt, 
ſuche für mein Droguen⸗, 
Agentur- und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchüft zum ſofortigen Antritt. 


ifred Ermrich, 


Brüderftrafie 2 h. 


eine Familie in einer Landſtadt in 
2865] 


ür mein Tuch⸗, Sache due 
Modewaaren⸗Geſchäft fuhe 


Á. Á ——— — — — — — 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zur Nachkur 
fucht eine Dame in Kleinburg oder 
Neudorf ſofort auf einige Wochen 
ein möblirtes Zimmer mit 
Gartenbenutzung. Offerten unter 
R. 134 Exped. d. Bresl. Ztg. [2158] 


Ei, g dete Dame ſucht ein 
möbl. Zimm. u. Mittagstiſch. 
Schmiedebrücke 63, Putzgeſchäft. 


Ein gut möbl. Zimmer m. Clavier⸗ 
benutzung iſt an einen anft. Herrn 
billig zu vermiethen N. Matthias⸗ 
ſtraßze 3, I. links. [2907] 


Freiburgerſtr. 36 


herrſchaftl. halbe 1. Etage, Michaelis 
billig zu vermiethen. 2306] 
Harrasgaſſe 2 eine frdl. Wohn., 


Umzugshalber ift 


Freiburgerſtr. 23 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Neuſcheſtraße 61, 


Verkäufer. 
Marken verbeten. [2110] 
D. Tiehnauer, 
Leobſchütz. 


Einen flotten Verkäufer 
und Decorateur, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich per 1. October. Den Offer⸗ 
ten ſind Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 2884 
Carl Hannes, Namslan, 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
u. Confections⸗ Handlung. 


Ich ſuche für mein Haus⸗ und 
Küchen⸗Magazin einen gewandten 


Verkäufer, 
welcher deutſch und polniſch ſpricht, 
auch mit Comtoirarbeiten vertraut iſt. 

Kreuzburg OS., 
den 20. Auguſt 1889. 
19106] N empfehlen kann, u. der Megan. ſeit 


Für mein Manufactur⸗ u. 
Herren Coufertions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort event. 
1. October einen tüchtigen, der 

polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 


390 dauernde Stell. Güt. Off. sub 
Rittergutsbeſ. G. E.4 poſtl. Liſſa, Schl. 


Ein Apothelerlehrling 
wird geſucht von 039] 
C. . Beckmann 


H moj. Confeſſion. [2134] in Nei erſte Etage, vollſtändig renovirt, per 
E. Wurm n Reife. 1 zu vermiethen für tauſend 
Königshütte O. S. et ge 


Ein Lehrlin 
oder Volontair 


findet in meiner Modewaaren⸗ 
Handlung baldige Aufnahme. 
Constantin Rudzki, 


[2154] Neiſſe. 


Für mein Galanterie: u. Kurg- 
waarengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrlin 


der poln. Sprache u zum 
baldigen Antritt. [207 ] 
M. Münzer, Ju. S. Schwerin, 
leiwitz. 


Für mein Kurz, Galanterie: u. 


Spielw. Eugros⸗Geſchäft fude Fuchshof. Speicher $ 
einen j. Mann und einen 3 


ME nen luftige Lagerböden und Re⸗ 
S. Rachwalaky, en zu vermiethen. [2876] 


Ein Tapisserie-Engros-Haus 
sucht p. spätestens 1. April 1890 in Breslau passende 
Geschäftslocale; beansprucht werden 9—10 min- 
destens 2fenstrige, unbedingt helle Räume im 
Parterre oder I. Elage. — Event. wäre das Haus ge- 


Kloſterſtr. 36 


ſchöne Wohnungen in allen Stock⸗ 
werken, ſowie ein Laden mit Wohn. 
zu billigen Preiſen bald zu ver⸗ 
miethen. 2870 
Eine Hochparterre Wohnung, 
ehe aus zwei 2fenſtr. und 
e. 1fenſtr. Zim., Entr., Cab. u. Küche, f. 
400 M. zu verm. Steruſtraße 47. 


Ein Laden 


Carlsſtraſte 8, befte Geſchäftslage, 
bald oder ſpäter zu verm. [039] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. October d. J. einen 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Zeugniß⸗ Abſchriften bitte mitzu- 
ſenden und Gebaltsanſpr. anzugeben. 
Paul Wiener, vorm. S. Oliven Ir., 

Liegnitz. 1852 

Für mein Kurz- u. Weißwaar.⸗ 
Engros⸗Geſchäft fuhe ich per 
1. October einen tüchtigen 


Lageriſten, 

der auch mit der einfachen Buchführ. 

vertraut ſein muß. Einen Lehrling 

ſofort. Gustav Zi 
2167] 


Zum Antritt per 1. October er. 
ſuche einen jüngern höchſt ſoliden 


Deſtillateur, 


mof., mit ſchöner Handſchrift. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und abſchr. ae 


ohne Marten an a er, neigt, mit einem Bauunternehmer behufs Neubau 
Glatz. 


assender Räume, auch in der Vorstadt gelegen, in 
date zu treten. — Offerten erb. bis 30. d. 
unter H. 24072 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Breslau. $ 835 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ich ſuche per 1. October c. einen 


Deſtillateur, 


der nicht vor langer Zeit ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat u. eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt. 11964 
Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 
Glatz. 


— — 


Iaea jan. 
Ein junger Mann 5838 2.5 al | 
mit ſchöner Handſchrift, der Colonial⸗ »322|5= 3] Wind, | Wetter. RL, 
u. Eiſenbranche kundig, mit der Bud- Ort 28 385 * etter Bemerkungen 
Ja 8 9 3 282 8 
27 Jahre a eutſch und polni : Zn 
fprechend ſucht, geſtützt auf gute Mullagnmore.. 752 | 12 NNW 5 empan f 
Zeugniſſe, per 1. October Stellung | Aberdeen 742 13 INW 7 wolkig. 
als Combtoiriſt Gefl. Offert. bitte Christiansund . | 729 12 80 3 Regen. 
i "gast. Zig. unter] Kopenhagen. 743 16 SSW 4 |bedeck 
am B. 64 in enden Se e dei 747 | 15 80 4 |bedeckt 
-F. 54 zu fenden. nn . 
— — {BR da....| 748 13 880 4 Regen. 
ge ein größeres hieſiges Comp- ee 753 14 |SW 2 [be eckt. 
—— wird ein hrint. jange Moskau 754 16 still bedeckt. 
ann, militairfrei, mi ne - 
Heupſchriſt, alë gacturift geluht. | Cork, Queenst) 754 me Rega | 
Gehalt 900 Mark. Bewerbungs-] Cherbourg 752 8 1 5 
geſuche mit Lebenslauf und Abſchrift] Helge. . r 15 N 5 i 1 * W 
von Schul: u. Dienſtzeugniſſen unter] Sylt.. . ++ 2 1. bedeckt. Regeng 
yA 1 uni Hamburg 745 15 SW 7 wolkig, | Nachts kurze heftige 
Chiffre K. 8. 774 bei Emil Kabath | dambur 747 | : n Deko 
bier, Carlsſtr. 28, abzugeben. Swinemünde. 18 SSW 4 heiter. Nachts Regen. 
r O br N | 7 16 je 3 bedeckt. 
Für mein Specerei-, Pro nz f Memel 53 15 80 3 bedeckt. 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche ich RE 75 —— 
N F 14 880 4 wolkenlos. 
einen jungen Mann, |iünster -1 747 | 13 'SW4  |Regen. 
der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet Karlsruhe 755 18 SW 9 |wolkig. 
hat und der polniſchen Sprache mäch⸗ Wiesbaden 752 17 SW 5 bedeckt. 
tig iſt. Antritt per 1. Septbr. er. zn 72859 758 18 SW 4 De NachtsetwasRegen. 
21001 L. y OS. hemnitz . 753 15 SW 5 |h. bedeckt. 
F Berlin. . . 74917 sw 5 wolkig. 
. Mann m. 8 Wien ...| 757 | 15 | still wolkenlos. 
ittet unter beſcheidene Breslau 17 880 3 Regen. 
prüchen Stellung für Comptoir od. 3 155 a g ; 
Magazin. Gef. Juſchr. unt. sio e d' Aix 761 17 W 6 wolkig. | 
i 5⁰ „ D. resl. T2222 — — a 
ee ER Eee]. e 759 4 | still wolkenlos. 


Für meine Hemden⸗Fabrik 
und Garderobe j uche ich zum 
ſofortigen Antritt zwei tüchtige 
junge Leute. Brauchenkeuntn. 
erforderlich. 2874 

3. Lubinski, 
Ring 19, l. 
TTT 

i Mann, welcher das 
Eidubehdten von Rüben verſteht u. 
der e jar Sprache Pe 
findet v. 1. Octbr. c. ab Beſchäft. 
Meld. b. z. 27. d. M. unter H. 8. 53 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [2878 


4 müssig, 5 = 
10 = starker Sturm, 
Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, von Westen kommend, liegt über der Nordsee, 
über Deutschland lebhafte, stellenweise stürmische südwestliche Winde 
mit meist trübem Wetter verursachend. Ueber den britischen Inseln, 
wo die Regenfälle noch fortgedauert haben, sind starke nördliche un 
nordwestliche Winde bei langsam sinkender Temperatur eingetreten. 
Die Temperatur ist überall sehr gleichmässig vertheilt. In Deutsch- 
land ist sie durchschnittlich nahezu normal. . 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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